Morgen-Ausgabe, 


32. Jahrgang. 


M 17826. 
Die Ergebniſſe der Zuckerſteuer, 
welche den Reichshaushalt pro 1888/89 be- 


N N 


Hierauf fährt die ruſſiſche Kaiſer familie nach 
Kopenhagen. 
Dieſes Programm ſoll auch, dann aber unter 


zurückbleiben müſſe, darüber war man ſich bei 
der Berathung des Etats pro 1888/89 durchaus 
klar. Sagte doch der jetzige Schatzſecretär und 


kanntlich in ſo ungünſtiger Weiſe beeinflußt 
haben, daß ſie weſentlich zu dem Fehlbetrag 
von 20 Millionen beigetragen haben, geben 
immer noch zu Erörterungen Anlaß. Von der 
einen Seite iſt mit Recht darauf hingewieſen 
worden, daß an dem bedeutenden Ausfall an 


Materialſteuer das ganze Materialbefteuerungs- | 


hi mit feinen in den Ausfuhr-Bonificatlons- 
ätzen verſtechten Ausfuhrprämien die Schuld 
trägt. Richtig iſt ferner namentlich auch, daß in 
den erſten vier Monaten des Rechnungsjahres 
1888/89, alſo kurz vor Inkrafttreten des neuen 
Zuckerſteuergeſetzes mit feinen etwa auf die Hälfte 
herabgeſetzten Bonfficationen, die Zuckerexporieure 
ſich beeiferten, ſchleunigſt noch allen Zucker, deſſen 
ſie habhaft werden konnten, zu den alten 
(höheren) Vonificatlonsſätzen zu exportiren. 
en dem bedeutenden Productions- 
ausfa 


I der gegan 
der alle dieſe Momente erſchöpfen 

die Gründe für den erheblichen Ausfall am Er- 

trage der Zuckerſteuer gegen den Etat pro 1888/89. 
Die Kaupturſache des Ausfalls iſt in der einfachen 

Thatſache zu ſuchen, daß der Voranſchlag der 


Zuckerſteuer pro 1888/89 von vornherein viel zu 
Und zwar mit Wiſſen 


hoch gegriffen war. 
der Regierung wie des Reichstages, wenn auch 
freilich gegen den Widerſpruch von linksliberaler 
Seite. Es iſt ja eine bekannte alte Gewohnheit 


der zuſtändigen Verwaltung, den Etat für die 


Zucker- und Materlalſteuer nach einem dreijähri- 
gen Durchſchnitt früherer Jahre aufzustellen — 
ganz ohne Rückſicht auf die wirklichen Verhält- 


niſſe. Auch pro 1888/89 iſt das gefchehen trotz 


der Erfahrungen in einer ganzen Reihe voraus- 
gegangener Jahre. 
müßte, daß der wirkliche Ertrag dieſer Steuer 


nicht unerwartet, 
geſehen und vorausgeſagt worden unter Zu⸗ 


fen noch nicht 


ein Beſuch der beiden Halfergräber in Charlotien- 


damalige Abgeordnete Freiherr v. Maltzahn 
wörtlich am 29. November 1887: „Ich glaube, 
daß auch in dieſem Jahre — das hat 
der Herr Staatsſecretär, wie ich meine, auch 
ausgeſprochen — die wirklichen Einnahmen 
zurückbleiben hinter dem, was wir nach der 
Fraction (dem dreijährigen Durchſchnitt) und nach 
den ſonſtigen Berechnungen als Ertrag der Rüben- 
ſteuer in den Etat einſtellen.“ Dieſen Sachverhalt 
wird man ſich bei Kufſuchen der Gründe des 
Ausfalles an Zuckerſteuer pro 1888/89 vor allem 
vor Augen halten müſſen. Der Ausfall kommt 
ſondern iſt vielmehr voraus- 


ſtimmung aller. Ob freilich die Methode richtig 


iſt, einen Einnahme-Etat mit dem Bewußtſein 
aufzuſtellen, daß er von der Wirklichkeit nicht ent⸗ 


fernt erreicht wird, das iſt eine andere Sache. 
Die Freunde der Deranſchlagung der Einnahmen 

nach den dreijährigen Durchſchnittsziffern berufen 

ſich darauf, daß man bei einem ſolchen Verfahren 


immerhin der Wirklichkeit am nächſten kommen 
werde. Der Ausgleich finde ſich von ſelbſt. 


Was 
an der einen Stelle fehle, werde an der anderen 
mehr ſein. Ganz zutreffend iſt das jedoch nicht. 


Wir ſind der Meinung, daß man in ſolchen Fällen, 


wie hier bei der Zuckerſteuer, wo erhebliche Aus- 
fälle ſich mit voller Sicherheit vorherſehen ließen, 


auch dieſelben bei der Veranſchlagung hätte be- 


rückſichtigen müſſen. Auf der anderen Seite finden 
wir es nicht richtig, wenn z. B. bei der Salz- 
ſteuer, deren Erträge von Jahr zu Jahr in einer 
ziemlich gleichen Folge mit der Vermehrung der 
Bevölkerung ſteigen, der Durchſchnitt der Ein⸗ 
nahmen der drei letzten Jahre zum Anſatz ge⸗ 


bracht wird. 


Deutſchland. 


ſcheinlich am 25. erfolgen. Es verlautet ferner, 
daß in Berlin eine große Truppenparade und ein 
Galadiner nebſt Gala-Theatervorſtellung ſtatt⸗ 
finden werden. In Ausſicht genommen ſei auch 


burg und Potsdam, eine Vorſtellung des Kaiſer 
Alerander - Garde - Brenadier - Regiments, ſowie 
endlich ein Diner auf der rufſiſchen Botſchaft etc. 
Zu der gleichen Zeit wird die ruſſiſche Kaiſerin 
auf der „Derſhawa“ eine Reife nach dänemark 
unternehmen und dabei Stettin oder Kiel am 27. 
oder 28. Auguft berühren. 

Nach Beendigung der Feſtlichkeiten in Berlin 
wird das deutſche Nalferpaar den Zaren nach 
Stettin oder Kiel begleiten und daſelbſt die ruſſiſche 
Kaiſerin bei deren Eintreffen an Bord der 


„der ſhawa“ begrüßen, worauf dann beide Kaiſer⸗ 
Was dabei herauskommen 


paare noch einen Tag gemeinſam in Stettin bezw. 


Kiel unter beſonderen Seftlihkeiten (wahrſcheinlich 
pro 1888/89 wieder weit hinter dem Boranfchlage | f . 


Flottenrevue und Galadiner) zubringen werden. 


rr 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortſetzung.) 
Als ich erwachte, ſchienen die Sonnenſtrahlen 
glänzend durch die Fäden meines Fenſters. Plößlich 
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erinnerte ich mich, daß das Urtheil des Nevolu- 
tionstribunals immer am anderen Tage vollſtrecht 


werde. Bis zur Hinrichtung Cäciliens blieben nur 
einige Stunden. 

Ich ſtand auf und ſah nach der uhr. Es war halb 
10 uhr. In fieberhafter Elle ſuchte ich in meinem 
Kleiderſchranke unter meinen Anzügen den 


dunkelſten aus. Die Berſuche waren vergeblich. Alle 


jene Fräcke und Ueber röcke, welche in Frankreich 
durch den Herzog Philipp von Orleans eingeführt 
waren, waren aus hellen Stoffen und bunten 
Farben zuſammengeſtellt. 
ein ganz unerwarteter Gedanke. 3 
allermodernſte und hellfte Koſtüm, und indem ich 
ein Paar geladene Taſchenpiſtolen in die Seiten- 


taſche des Fracks ſteckte eilte ich raſch aus dem 


Hauſe fort und begab mich direct zu einer 


Straße ihr Geſchäft betrieb. Ich wählte bei ihr 
ben beſten Strauß, weiße Rofen, und trat I 
ein benachbartes Magazin für Damentoilette- 
Artikel. Hier ließ ich meinen Strauß mit einem 
weißen, breiten Bande umwinden und verließ 
das Magazin, indem ich in der Hand den 
Strauß fo hielt, daß er allen mir Begeg⸗ 
nenden in die Augen fallen mußte. Ich gab mir 
nicht deutlich Nechenſchaft, was ich mit dem 


den 


Cächte zum Schaffot führte. die weißen Rofen 


und die Piſtolen, welche in meiner Taſche waren, 
hatten eine geheimnißvolle und verhängnißvolle 

erbindung unter einander, welche aber, das 
konnte ich mir ſelbſt nicht ſagen. Der Zuſtand, 
in dieſem Augenblicke be⸗ 
Ich 
empfand keinen Schrechen und keinen Schmerz. 
es lag ſogar ewas Angenehmes in dem Gefühl 

er Wuth und Verzweiflung, mit welcher ich immer 
vorwärts ging, während ich meine 


in welchem ich mich 


fand, war ungewöhnlich ſonderbar. 


vorwärts, 
Lippen bis auf das Blut biß. Am meiſten wieder⸗ 


Plötzlich erhellte mich 
ch nahm das 


bolte ich mir während diefer ganzen Zeit zwei in 
Wahrheit ganz abgeſchmackte Phraſen: Ich werde 


fie ihnen zeigen, und Nein! wir werden noch 


ſehen, wer den Sieg davonträgt! Die Motive, 
weiche mich dieſe Drohungen ausſtoßen ließen, 
konnte ich nicht erklären, wie ſehr ich mich auch 


bemühte, 
Der Revolutionsplat war nicht mehr fern. 
Als mich näherte, ſah ich, daß alle 


Zugänge zu ihm von Abtheilungen der National⸗ 
[garde beſetzt waren. Bor ihren Reihen ging 
ein rothbachiger und rothnaſiger Menſch mit 


aufgeknöpfter Uniform und ausgefranzten Generals⸗ 
epaulelten auf und ab. Es war der bekannte 
Andriot, den das Gerücht ſchon lange als das 
blinde Werkzeug der ehrgeizigen Abſichten Robes- 
pierres bezeichnet hatte. 

Obgleich ich ſofort begriff, daß die National- ö 
garde mich nicht auf den Platz laſſen würde, 
drang ich doch maſchinenmäßig immer melier | 
vor. Es ſchien mir, daß dies für das Gelingen 
deſſen, was ich bei dem Erſcheinen der Wagen 
mit den Derurtheilten thun wollte, nothwendig 


2 ſei. In der Naſſe, d ängte, 
Blumenverkäuferin, welche an der Ecke unſerer a d ae d 


hörte ich ſehr widerſprechende Ausrufe, die durch 
meinen anzug und das Bouquet von weißen 
Roſen hervorgerufen wurden. Einige waren 
darüber unwillg, andere lobten den Patriotismus, 


der mich nach ihrer Meinung bewegte, in einem 
ſolchen Anzuge zur Hinrichtung der Uebelgeſinnien 
zu erſcheinen, welche die Republik ihrer beiten 
Stütze hatten berauben wollen. Alle machten mir 


jedoch Platz, indem ſie mich neugierig mit den 


Augen verfolgten. 
Strauß thun wollte. Ich war aber entſchloſſen, i 
daß er eine erfte Rolle in dem Akte fpielen follte, | 
en ich vollbringen würde, ſobald der ver⸗ 
hängnißvolle Wagen erſchlen, auf dem man 


Ich hlelt meinen Strauß in der linken Sand, drückte 


ihn an die Bruſt und fühlte mit dem Ellenbogen die 
Piſtolen, die in der Settentaſche verborgen waren. 
Das Gefühl raſender Wuth ließ mich die Zähne 
zuſammenbeißen und ſchwer athmen. i 

Zurück! hier geht man nicht durch!“ ertönte 
plötzlich über meinem Haupte eine heiſere, grobe 


Stimme. Ich hob den Kopf in vie Höhe und 
ſah, daß mir Andriot, der fein Pferd fpornte, den 
Weg verwehrle. der Commandeur der National- 
garde blickte überraſcht auf meinen Anzug und 
auf die Blumen, und ich jah ihm meinerfeits ins 
Auge und rührte mich nicht vom Platze. 


„Zurück! — Sind Sie taub? Wohin wollen 
Sie? Auf den Pllatz darf niemand durch!“ ſagte 
Andriot. i 


öffentlichen 


x 


führt. 
1. heſſiſchen Huſaren-⸗Regiments Nr. 13. Bon den 
ſonſtigen gekrönten Häuptern der außer deutſchen 


[Regimentschefs geführt: 


publik nur den Vorwand 
| leumbdungen gegen uns.“ 

Ich blickte ihn an, ohne ihn zu verſtehen, und 
trat maſchinenmäßig einige Schritte in die Maſſen 


Fortfall geräuſchvoller Feſtlichkeiten, eingehalten 
werden, wenn bis dahin in Petersburg ein Trauer- 
fall (der Tod des Großfürſten Konſtantin) eintreten 


ſollte. Durch Aufſtellung dieſes Programms iſt, 


wie in Petersburg erzählt wird, eine aufgeworfene 


Etiquettenfrage zwiſchen den beiden Kaiſerinnen 
zur beiderfeitigen Zufriedenheit gelöſt worden. Der 
Grund für das Hinausſchieben der Manöver des 
preußiſchen Gardecorps dürſte ebenfalls auf den 
ruſſiſchen Kaiſerbeſuch zurückzuführen ſein. 

.* [Der Kaiſer von Defterreih] hat zwar mit 
Nückſicht auf feine Trauer gebeten, von officiellen 
Empfangsfeierlichkeiten abzuſehen; 
gleichwohl wollen, wie verlautet, die Bewohner 
und Eigenthümer der Gebäude in der Einzugs- 
ſtraße vom Brandenburger Thore bis zum könig⸗ 
lichen Schloſſe und ſeiner Umgebung den Beſuch 
des Freundes und Bundesgenoſſen des Kaiſers 


und des deutſchen Reiches dadurch ehren, daß ſie 


der Einzugsſtraße ein feſtliches Gewand durch Be- 
kränzung und Anlegung eines reichen Flaggen⸗ 
ſchmuckes geben. Es hat ſich bereits ein Ausſchuß 
zu dieſem Zweck gebildet. 


ı . * [3ur bevorſtehenden Dermählungsfeier des 


Kronprinzen von Griechenland] mit der Prin- 
zeſſin Sophie von Preußen werden in Athen er- 
wartet der Kaiſer, die Kaiſerin Victoria Auguſta, 
die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeflinnen- 


Töchtern Victoria und Margarethe, Prinz Heinrich | 


nebft Gemahlin, ſowie der Erbprinz von Sachſen⸗ 


Meiningen mit Gemahlin. Von anderen Fürſtlich⸗ 


keiten werden an der Feier Theil nehmen der 
Prinz von Wales und deſſen älteſter Sohn, der 
Kronprinz von Italien und der ruſſiſche Thron⸗ 
folger, Großfürſt Nikolaus. Hinfichtlich der Kaiſerin 
Friedrich nimmt man an, daß fie mit den Prin- 
zeſſinnen-Töchtern noch etwa zwei Monate in 
Athen verbleiben wird, um dann den Reft des 


Winters in Italien zuzubringen. 
 * [Fürftlihe Regimentschefs] Nach der Er⸗ 


nennung der Königin von England zum Chef des 


1. Garde-Dragoner⸗Regiments find die Beherrſcher 


n in unſerer Garde bedacht: Der Kaiſer von 
and ift ſeit langem Chef des Kaiſer Alexander · 
Garde-Örenadier-Regimenis 2 
von Oeſterreich Chef des Kaiſer Sranz-Garbe- 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2. Erſterer wird außer⸗ 
dem noch als Chef des 1. Ulanen-Regiments, 
letzterer als Chef des 16. Yufaren-Regiments ge- 
Der König von Jialien iſt Chef des 


Dynaſtien finden wir in der preußiſchen Armee 
noch den König von Portugal als Chef des 


20. Infanterie-⸗Regiments, den König der Belgier 


als Chef des 14. Dragoner-Regiments, den Köntg 
der Niederlande als Chef des 11. Hujaren- 
Regiments, den König von Dänemark als Chef 
des 6. Ulanen-Regiments und den König von Rumä- 
nien als Chef des 9. Dragoner⸗Regiments. Von weib- 


lichen Mitgliedern der Sürftenhäufer werden nur 
folgende außer der Königin von England als 
Die Kaiſerin Auguſta 


beim 4, Garde-Grenadier-Regiment, 
Friedrich beim 2. Leib⸗Huſaren-NRegiment, 


die Kaiſerin 


Di 


50jährigen Dienſtijubiläums zum Chef 


enis Nr. und der Kalfer 


die 


[Ein Erinnerungszeichen an Kaiſer Friedrich] 
befindet ſich in der Waldhalle am Wolgaſtſee in der 
Nähe von Eorswandt bei Swinemünde. Es iſt dies 
ein mit einem Gitter umfriedigter und mit Marmor- 


ſteinen belegter Platz, auf welchem Steinbänke um 


einen runden Steintiſch ſich befinden. An dieſer Stelle 
haite Kaiſer Friedrich als Kronprinz ſich mit feiner 
Gemahlin nach dem Feldzuge 1870/71 zum erſten Male 
wieder begrüßt, Dieſer Platz ſoll nun zur dauernden 
Erinnerung an dieſes Greigniß verſchönt und mit ent- 
ſprechender Inſchrift verſehen werden. 

* [General v. Girubberg.] Der Kaiſer hat den 
General v. Strubberg aus Anlaß ſeines gefteigen 
es In- 
fanterie-Regiments Graf Werder (4. rheiniſches) 
Nr. 30 in Saarlouis ernannt und ihm ein eigen- 
händiges, ſehr anerkennendes Glückwunſchſchreiben 
geſendet. In dieſes Regiment war Hr. v. Strub⸗ 
berg vor 50 Jahren als Secondlieutenant ein- 
getreten, in ihm hatte er auch den badiſchen Feld⸗ 
zug 1849 mitgemacht. Abgeſehen von den Fürſt⸗ 
lichkeiten und den beiden Feldmarſchällen Oraf 
Moltke und Graf Blumenthal, iſt jetzt General 
v. Strubberg der einzige active General, der 

Regimentschef iſt. 

* [Ein engliſches Urtheil über das deutſche 
Geſchwader.] Ueber die Schiffe des deutſchen 
Geſchwaders, welches den Kaiſer nach Spithead 
begleitet hatte, fällt ein Marine ⸗Correſpondent 
des „Daily Chronicle“ ein überwiegend ungünſti⸗ 
ges Urtheil — wie die meiſten derſelben ja auch 
in der letzten deutſchen Marine⸗Denkſchrift, welche 
die inzwiſchen beſchloſſenen Neubauten beantragte, 


als großentheils veraltet bezeichnet wurden. 


Weiter aber ſchreibt der engliſche Beurtheiler: 
„Anders dagegen ſteht es mit der Bemannung 
der deutſchen Kriegsſchiffe. Wenn wir nicht ſehr 
auf der Kut ſind, jo wird fie bald der unſerer Flotte 
überlegen ſein. die Seeleute ſind körperlich den 
unſeren völlig ebenbürtig, wie unſere Marine⸗ 
offtziere zugeſtehen. Man konnte das Reſultat 
der allgemeinen Dienſtpflicht darin ſehen. Viel⸗ 
leicht waren es ausgewählte Leute, aber ſelbſt in 
dieſem Falle waren es prächtige Geſtallen. Was 
die Schiffe dagegen betrifft, fo find fie zehn Jahre 
hinter der Zeit nach dem allgemeinen Urtheile 
unſerer Offiziere zurück, oder vielleicht 6 Jahre, 


was die Schlachtſchiffe, und 8 oder 4 Jahre, was 


die Kreuzer betrifft.“ 

*I Deutſchland und die Afrika-Forihung.]: 
Die „Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſchland“ hat 
bekanntlich nach fünfzehnjährigem Beſtehen ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. dem letzten Lefte ihrer 
Mittheilungen iſt ein Verzeichniß der von 
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ch ſtehen. 
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Plötzlich unterliefen die Augen des Generals 


mit Blut, er neigte ſich auf dem Sattel, riß mir 
den Strauß aus den Händen und ſchrie: 
„Taugenichts! Du biſt hierhergekommen, um 
dich über die letzten Augenblicke der Verurtheilten 
luſtig zu machen! 


Andriot warf meine Blumen weit weg, und mich 


mit ſeinem Pferde drängend, ſagte er mit halb- 


lauter Stimme, ohne mich anzuſehen: 

„Gehen Sie raſch fort, Bürger! 
nichts helfen und geben den Feinden der Re- 
zu neuen Ver- 


des Volkes zurück, welches ſich auf dem Trottoir 
drängte. 
Um mich lief lebhaftes Geſpräch um. 


„Nan fagt, es find ihrer viel?“ fragte eine | 
| Robespierre.” 
Zehen erhob und den Kopf nach der Seite ſtrechte, 


hübſche, muntere Griſette, weſche ſich auf den 
von welcher der Zug der Berurtheilten kommen 
mußte. 

„Diele, Kind, viele“, antwortete eine Alte, 

„Heben fie wirklich Robespierre ermorden 
wollen? fuhr die Griſette fort. 

„Nan ſpricht verſchledenerlei darüber; 
man die Einen hört, ſo 


wenn 


ſich ein Arbeiter mit breiten Schultern ein. 
ganze Derſchwörung iſt entdeckt, der ganze Con- 
vent ſollte in die Luft geſprengt werden.“ 

„Ach nicht doch!“ 


„Ick wiederhole, was ich von guten Leuten | 
gan die Seiten der Wagenlehnen gefeſſelt, wurden 
hilflos von einer Seite zur anderen geſchültelt. 


gehört habe.“ 

„Und für dieſen Robespierre gehen To viele 
Leute zu Grunde!“ rief ein alter Mann mit einer 
Carmagnole und in rothem phrygiſchen Koſtüme 
aus. „Ein ausgezeichneter Lieferant für 
Henker!“ 

„Da müſſen ſie auch hin, die Frechen; alle ſind 
Feinde der Republik“, fiel ein Arbeiter ein. 

Ich ſtand unbeweglich, indem ich die rechte Hand 
an den Rand des zugeknöpften Fracks fallen ließ. 
Meine Finger fühlten die metalliſche Einfaſſung 
des Handgriffs einer der Piſtolen. 


Das iſt eine Beſchimpfung der 
SGerechſigkeit der Republik! Pachke dich fort!“ 
In der Menge hörte man beifällige Stimmen. 
Augen ſah ich vegenbogenfarbige Kreiſe. 


Sie können 


den 
| aus jeinen Händen loszureißen und die Decke 


Plötzlich gerleth die Menge in Bewegung und 
drängte nach der dem Platze entgegengeſetzten 
Seite mit dem Ausrufe: „Sie bringen fie!” Bon 


weitem hörte man dumpfen Trommelton. Die 
Nationalgarde nahm auf Befehl Andriols die 


Gewehre auf die Schulter. Ich bewegte mich 
unfreiwillig mit der Maſſe, indem ich die 
Fähigkeit verloren hatte, mir von demjenigen, 
was um mich her paſſirte, Rechenſchaft zu geben. 
Das Blut jtocte in meinen Adern und vor 595 

e 
Trommete ertönte immer deutlicher. die Menge 
fing an zurückzuweichen. Jemand in meiner 


Nähe rief: 


„Was heißt das?“ Sie find in rothe Hemden 


gekleidet und ihre Geſichter maskirt!” 


„Nun, fie find ja zu der Todesſtrafe von Vater⸗ 
mördern verurtheilt“, antwortete eine andere 
Stimme. 

„Mehhalb denn? als man Charlotte Gordan' 


jetzt 


hinrichtete — —“ 


„Ach was! Damals war es Marat, 
„Und weiter?“ i 
„Heft du vielleicht vergeſſen, daß man ihn den 

Baier der Republik nennt?“ 5 
Die Menge drängte immer mehr zurück und 


| quetfchte mich an die Wand des Hauſes, an welcher 


ich einen Anhalt fand, um mich dem Andrängen 


entgegenzuſtemmen. Plötzlich ertönte nicht weit 
iſt die ganze Geſchichte 
nicht einen Groſchen werth“, lispelte die Alte. 
„Was ſagſt du für Unfinn, alte Here?” ie 
nahe 

Wagen, 
rothen emden mit ſchwarzwollenen Decken auf 


von mir das Rollen der Räder. Ich erhob den 

Kopf und ſah etwas Furchtbares — — 

In der Straße, welche auf den Platz 
der Revolution mündete, bewegten ſich bei- 
im Galopp eine ganze Reihe von 
welche mit menſchlſchen Geſtalten in 


den Geſichtern angefüllt waren. Dieſe Geftalten, 


Auf dem vorderſten Wagen hielt ein hoher Mann 


in blauer Jacke, der Fenner Samſon, feſt an den 


Schultern eine kleine Geſtalt, welche verſuchte, ſich 


fortzuwerfen. Während dieſe ſchreckliche Gruppe 
vor mir vorbeiging, ertönte eine weibliche Suümme: 
„geilen Sie mich los, ich will nicht ſterben! 
Das iſt fürchterlich!“ 
Mein Blut erfiarrie in den Adern, ich erkannte 
die Stimme Cäciliens. 


der Geſellſchaft ausgeſandten Expeditionen von 
W. Erman beigegeben. Danach iſt (wie „Peter- 
manns Mittheilungen“ berichten) der Antheil 
nicht gering, welcher für die Leitung der deutſchen 
Geſellſchaft bei der Aufhellung von Aequetorial- 
afrika in Anſpruch genommen werden muß: der 
Aufſchwung, den die afrikaniſche Forſchung in 
dieſem Zeitraume genommen hat, die ſtarke 
Thätigkeit, welche Engländer, Franzoſen, Spanier, 
Portugieſen, Belgier ſeitdem entfaltet haben, ſind 
auf den Anſtoß zurückzuführen, welchen das erſte 
Erſcheinen einer großen deutſchen Expedition in 
Weſtafrinha gab. Als unmittelbare Erfolge der 
afrikaniſchen Geſellſchaft in dieſem Zeitraume ſind 
zu nennen: die erſten genauen Aufnahmen an 
der Loangoküſte, der Vorſtoß des Dr. Lem auf 
dem Ogowe, die gänzliche Entſchleierung des füd- 
lichen Congobeckens durch Pogge, Schütt, Buchner, 
Wißmann, Kund, Tappenbeck, Wolf und Büttner, 
die Durchwanderung der Sahara nach Timbuktu 
durch Dr. Lenz, Flegels weitere Erforſchung des 
Benue und fein Vorſtoß nach Süden, Rohlfe’ 
Kufra-Reiſe, Rohlfs' und Steckers Aufnahmen in 
Abeſſynien und endlich die Aufnahme in Oſtafrika 
von Dr. Kaiſer und die Erforſchung des Gebietes 
zwiſchen Luapuſa und Lualaba durch Dr. Böhm 
und Reichard. 

[Zur Ausführung des Branntiweinſteuer⸗ 
geſetzes.] Der Bundesrath hat in der Sitzung 
vom 4. v. M. beſchloſſen: 1) Dem Abſatz 1 unter 
Ziffer 4 der vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen 
zu dem Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 
1887 tritt die folgende Beſtimmung hinzu: 

Neben den Koſten für die ſonſtigen noihwendigen 
Zubehörſtücke der Sammelgefäße und Meſſapparate 
werden auch die Koſten a. der eiſernen, hölzernen oder 
anderen derartigen Unterlagen unter den Sammel- 
gefäßen; b. der Rohrleitungen von den Vorlagen bis 
ne Sammelgefäßen, beziehungsweiſe in den mit 

ehapparaten ausgerüſteten Brennereien von den 
Vorlagen bis zu den Apparaten und von den letzteren 
bis zu den Branntweinaufbewahrungsgefäßen; e. der 
Bohrung von Plombirlöchern zum Zweck des amtlichen 
Verſchluſſes der vorerwähnten Rohrleitungen der 
Sammelgefäße und Meßapparate von der Branni- 
weinſteuergemeinſchaft getragen. 

2) Der Abſatz 2 a. a. O. hat zu lauten: 

Dagegen haben die Brennereibeſitzer die Koſten für 
die Unterhaltung der vorbezeichneten Gegenſtände, 
ſowie für die ſonſtige den maßgebenden Vorſchriften 
entſprechende Einrichtung und Unterhaltung ihrer 
Betriebsanſtalten zu tragen. 

3) In denjenigen Fällen, in denen Koſten der unter 
1 bezeichneten Art bei Einreichung der Liquidationen 
(Bundesraihsbeſchluß vom 15. Dezember 1887 § 644 
der Protokolle) nicht mit in Aufrechnung gebracht 
worden ſind oder in denen die Erſtattung derſelben 
abgelehnt iſt, dürfen Anträge auf nachträgliche Ver⸗ 


gütung dieſer Koſten nur dann berückſichtigt werden, 


wenn fie vor dem 1. Oktober dis. Is. angebracht 
worden ſind. 


Dur Derfügung des Finanmminiſters vom für eine khunlichſt ſchnelle Beförderung der fraglichen 


30. Juli find die Provinzial⸗Steuer-Direcioren 


beauftragt worden, die Hauptämter ihres Ber- | 


waltungsbezirks alsbald mit der nöthigen An- 
weiſung zu verſehen und eine entſprechende Be- 
kanntmachung durch die Regierungsamisblätter 
zu erlaſſen. 


‚* [Eurfe im Deutihen für Lehrer in Nord⸗ 


ſchleswig] find, nachdem Cultus miniſter v. Goßler 
Kürzlich eine längere Reife durch Nordſchleswig 
gemacht, um ſich perſönlich von dem Stande der 
dortigen Schul⸗ und Sprachverhältniſſe zu unter⸗ 
richten, eingerichtet worden. 


* [„Socialpolitiſches Raihs⸗ und Kuskunfts⸗ 


bureau““] Das ſocialdemokratiſche „Berl. Bolks⸗ 
blatt“ berichtet: 
Der Abg. Bebel beabſichtigt Mitte dieſes Monats ein 


ſoclalpolitiſches Raths- und Kuskunfsbureau für Arbeiter 


zu errichten, und zwar in ſeinem Wohnort Plauen- 
Dresden. Zwechk dieſer Einrichtung ſoll fein, den Arbeitern 
mit Rath und Auskunftserthellungen in allen ſie als 


Arbeiter und Staatsbürger betreffenden Angelegenheiten 
an die Hand zu gehen. Weiter ſoll das Bureau 


den Zweck verfolgen, der ſoclaldemohratiſchen 
Reichstagsfraction Materialien für die Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung und überhaupt für ihre Thätig- 
keit im Reichstag zu beſchaffen. Die Koſten der Ein- 
richtung befireiten einige wohlhabende Parteigenofjen, 
doch werden auch freiwillige Beiträge für dieſen Zweck 
entgegengenommen, da ſich ſehr bald eine Erweiterung 
der erſten Einrichtung nothwendig machen dürfte. Zu⸗ 
nächſt iſt beabſichtigt, eine Sammlung von Straf- 
beſtimmungen deulſcher Fabrik- und Arbeits ordnungen 


zu veranlaſſen, weiter ſoll eine Enquete üder die Lage | 
der Bäckergehilfen und Lehrlinge und die Zuſtände in 


den Bäckereien vorgenommen werden. 


durch den „Norddeutſchen Lloyd“ nach Afrika zu 


* Zum Altersverfigerungsgefeh.] In der den 
Intereſſen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriellen 
dienenden Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ findet ſich 
die folgende Bemerkung: 

„Vielen unerwartet iſt das dritte große ſocial⸗ 
politiſche Geſetz trotz aller jener Bedenken zu Stande 
gekommen, welche den Vorſchlägen der verbündeten 
Regierungen aus ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten 
entgegen geſtellt wurden. Wer ſich mit dem Umfange 
dieſer Bedenken und mit dem Gewicht der hinter 
ihnen ſtehenden Intereſſen vertraut gemacht hatte, 
durfte mit Recht bezweifeln, daß die parlamentariſche 
Verhandlung der Vorlage ein poſitives Reſultat ſchon 
jetzt ergeben würde.“ 

Wir finden in dieſen Sätzen nur die Beſtäligung 
der Anſicht, welche wir immer verfochten haben, 
daß die Materie zur geſetzgeberiſchen Regelung 
noch nicht reif war. Obwohl wir ebenſo, wie 
eine große Anzahl anderer unabhängiger Organe, 
auch aus anderen als den Oppoſitions parteien, 
deshalb die Vertagung der Beſchlußfaſſung auf 
das entſchledenſte empfohlen hatten, haben dennoch 
die Cariellparteien das Geſetz durchgedrüchkt, 
weil ſie fürchteten, daß ſonſt bie Wähler bei den 
nächſten Wahlen ihre berechtigten Wünſche zum 
Ausdruck gebracht und diejenigen Abgeordneten 
nicht wiedergewählt haben würden, welche 
dieſes unvollkommene und in feinen Folgen un- 
berechenbare Geſetz annahmen, nur weil die Re- 
gierung es wünſchte. Jedenfalls gereicht es uns 
zur Genugthuung, zu ſehen, wie jetzt in immer 
weiteren Streifen der Cartellparteien die Thatſache 
anerkannt wird, daß die parlamentariſche Be- 


handlung dieſer ſo überaus wichtigen Materie eine 


übereilte geweſen iſt. 

* [Beförderung lebender Fiſche auf den Eiſen⸗ 
bahnen.] Auf Anregung ſchleſiſcher Fiſcher und 
Fiſchzüchter hatte der Borftand des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Geniralvereins für Schleſien bei dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten eine thunlichſt 
raſche Beförderung lebender Fiſche durch die 
Eiſenbahnverwaltungen empfohlen. Insbeſondere 
war beantragt worden, die Benutzung aller Per- 
ſonenzüge für dieſen Zweck zuzulaſſen. Mit Bezug 
hierauf iſt, wie der „Candwirth“ berichtet, dem 
Centralvereins-Vorſtande kürzlich nachſtehendes 
Schreiben der königlichen Eiſenbahn- Direction in 
Breslau zugegangen: 


„Auf die an den Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten gerichtete Eingabe theilen wir dem Vorſtande 


mit, daß lebende Fiſche nach Maßgabe der allgemeinen 
Tarifvorſchriften bei Aufgabe mittels weißen Fracht- 
briefes zu den einfachen Stückgutſätzen, bezw. zu den 
einfachen Sätzen der allgemeinen Wagenladungsklaſſen 
mit den zu dieſem Zweck von der Verwaltung be- 
ſtimmten Perſonen- oder mit Eilgüterzügen zu befördern 
find. Mit Rückſicht hierauf haben wir für den dies- 
feitigen Bezirk die Beſtimmung getroffen, daß lebende 
Fiſche auf Grund weißer Frachtbriefe mit den für die 
Eilgutbeförderung vorgeſehenen Perſonen- und gemiſchten 
Zügen befördert werden. Es iſt ſonach im allgemeinen 


Transporte geſorgt. Auf beſonderen Antrag der Ver⸗ 
ſender wird auch, ſoweit dies der Betrieb ſowie die 
ſonſtigen Verhältniffe geſtatten, die Beförderung mit 
anderen als den hierzu beſonders vorgeſehenen Zügen 
ausnahmsweiſe geſtattet. Dem Antrage, die Beförderung 
lebender Jiſche auf Grund weißer Frachtbriefe auf 


ſonen beſtimmt ſind, in unzuläſſiger Weiſe belaſtet 
werden würden. Es wäre uns indeſſen erwünſcht, zu 
erfahren, in welchen Verkehrsrichtungen die Beförde⸗ 


I Vaffeneinfuhr nach Oſtafrika.] Nach einem 
Schreiben des Dr. Hans Meyer haben wir be⸗ 
richtet, daß es im nicht gelungen iſt, feine Waffen 


befördern. Einigen anderen Deutſchen, welche um 
jene Zeit ebenfalls nach Oſtafrika reiſten, foll es 
ebenſo ergangen ſein. Mit Bezug darauf wird 
von afrikakundigen Leuten berichtet, daß die 
Waffen von den „Messageries maritimes“ in Mar- 
ſeille in gleicher Welſe wie deutſche Paſſagiere und 
deren Gepäck unbeanſtandet nach Zanzibar gebracht 
werden. Man ſetzt hier ein Berzeihni der zu ver- 
ſendenden Sachen auf, reicht daſſelbe bei der fran- 
zöſiſchen Botſchaft in Berlin ein und ſendet dann 
das Ganze mit der Beſcheinigung der letzteren nach 
Marſeille, worauf die Beförderung nach Zanzibar 
ſicher erfolgt. Es iſt dann Sache der Reiſenden, 


Aus der Taſche die Piſtole reißen und mich 
nach vorwärts zu ſtürzen, war das Werk eines 
Augenblicks. Aber die Maſſe, die noch immer 
in einem unverſtändlichen Schrecken 


Menſchen, welche vor mir geſtanden 
hielten ſich um den Fuß der Straßenlampe und 


hemmten mir mit ihren Rüden den Blick auf 
die Gaſſe und auf den Platz. Während einiger 
Minuten hörte ich noch das Rollen der Räder 


und die ſich entfernenden Rufe Cäciliens. Dann 


wurde alles ſtill und in der entſetzlichen Ruhe 


ertönte das Commando Andriots: Schließt euch! 

Mir wurde es dunkel vor den Augen, und mein 
Herz preßte ſich in unerträglichem, rein phyſiſchem 
Schmerz zuſammen — — 


Ich erwachte in der benachbarten Apotheke auf 


einem großen Giuhle. Eine alte Frau mit gut- 
müthigem Geſicht rieb mir die Schläfe, und hinten 


merter Miene, in ein großes Glas eine ſchwarz⸗ 


es nach Gpiritus und Kampher. 

„Es ſcheint, der arme Kleine kommt zum Be- 
wußtſein zurück, Jerome“, flüſterte die Frau, 
„gieb ihm ſchnell etwas Stärkendes.“ 

Ich wollte von dem Gefjel aufſpringen, fühlte 
aber eine unausſprechliche Schwäche und konnte 
nur ſagen: 

„Laſſen Sie mich!“ 

„Nun, entſchuldigen Sie nur“, ſagte fie, „wir 
laſſen Sie nicht fort. Bleiben Sie hier, 


wieder ganz zu ſich kommen. Sie werden ohne⸗ 


dies keinen Schritt auf der Straße thun, ohne 


wieder auf die Erde zu fallen.“ 

Das Wort Straße gab mir mein Bewußtſein 
zurück. Ich ſeufzte, ſah mit flehentlichem Blick auf 
die alte Frau und fragte: 

„Um des Kimmels willens, was iſt dort ge- 
ſchehen?“ 


Hörbar: 
„Sie waren eine ganze Stunde bewußtlos.“ 
Ich begriff, daß alles vorüber war. Mit einer 


Unglaublichen Kraftanſtrengung des Willens erhob 
ich mich von dem Stuhle, brachte meinen aufge⸗ 


knöpften Rock in Ordnung und ſagte: 


„Ich danke Ihnen, Bürgerin. Mir iſt bedeutend 


beſſer. Erlauben Sie mir, mich zu entfernen.“ 


0 zurück- 
drängte, warf mich gegen die Wand. Einige 
hatten, 


Ihnen erwieſen, indem wir Sie bewußtlos von 


dieſes gefährliche Spielzeug, welches ich aus Ihren 
zuſammengekniffenen Händen genommen hatte“, 
im Laden ſtand der diche Apotheker mit beküm- | 


bis Sie 


dichtes Meer von Köpfen, und ich miſchte mich 


8 Inſtrument, 
Sie ſchlug die Augen nieder und flüsterte kaum | 


Wärterin einen Blick und ſagte, indem er auf die 
von ihm bereitete Arznei hinwies: 
„Trinken Sie nur erſt das aus!“ 


und füllte es aus dem größeren, nachdem er es 
vorher umgeſchüttelt hatte. 

Ich trank, nahm aus der Taſche meinen Geld- 
beutel und ſagte: 

„Was bin ich Ihnen ſchuldig?“ 

„Nichts!“ antwortete er. „Ich und meine Frau 
nehmen für ätznliche Dienſte, wie den, den wir 


der Straße aufgehoben und hierher gebracht 
haben, nichts! 
Kräften ſind, ſo gehen Sie nach Hauſe. Aber 
nehmen Sie vorher und verſtecken Sie ſorgfältig 


und er gab mir meine Piſtolen. Ich dankte nicht 


e einmal den guten Leuten, die mich wieder zum 
braune Flüſſigkeit gießend. In dem Zimmer roch 


Bewußtjein gebracht und mir vielleicht das Leben 
gerettet hatten, indem ſie den Fund der Piſtolen 
verheimlichten. Meines ganzen Weſens bemächtigte 
fih ein wahnſinniges Bedürfniß, fo bald wie 
möglich auf den Platz zu kommen, wo eine Stunde 
vorher Cäcilie Renaud geendet halte. Indem ich 
verſuchte, 


der Straße nur noch wenig Volk war. 
Nationalgarde Andriots verließ langſamen 
Platz. Dafür bildete der Revolullonsplatz ein 


in dieſe Menge. Ueber ihren Köpfen erhoben 
ſich die rothen Säulen der Guillotine, und man 
hörte das Klatſchen des herabrieſelnden Waſſers. 
Die Diener des Henkers wuſchen das furchtbare 
welches an dieſem Tage 
Dienſt beendet hatte, ab. 


das ſtarke Summen in meinen Ohren geſtattete 


einen Augenblick von mir beſiegte Schwäche er- 
griff wieder meine Glieder. Ich fürchtete, um 
zweiten Male in Ohnmacht zu fallen. Ich drehte 
mich um und ging maſchinenmäßig in der Rid- 
tung auf unſer Quartier. (Foriſ. folgt.) 


ſämmtliche Perſonenzüge auszudehnen, bedauern wir 
nicht ſtattgeben zu können, weil dadurch die betreffenden 
Züge, welche in erſter Reihe zur Beförderung von Per⸗ 


rung der bejagten Transporte nicht mit der gewünſchten g 
Beſchleunigung erfolgt, damit wir prüfen können, ob würden Sachver 
ſagen freilich durchaus nicht durchgängg zu 


last in bieſer Beziehung eine Verbeſſerung ſchaffen 
äßt.“ | 


| Apparat zertrümmert und die Gehilfen des 


RG 5 : a f 
| Mittel und Wege zu finden, um ihre Waffen durch hörigen Schiffe hat verſchiedene Dislocirungen zur Folge 


Der Apotheker wechſelte mit meiner improvlſirten 


Er nahm von dem Ladentiſche ein kleines Glas, 


von dort nach Aden, wo das Schiff die ganze Be- 


Wenn Sie wirklich wieder bei 


wird, dürfte ſich kaum beſtätigen. Nach 


ſo feſt als möglich mit den Beinen, g 
die mir ſchlecht gehorchten, aufzutreten, verließ ich ſollte von Gibnen nach Samoa gehen. 
die Apotheke und ſah um mich herum, daß auf 


Die | 
Schrittes und finfter auf die Erde blichend den 


ſeinen 
Um mich ertönte das 
wirre Geſchrei einiger tauſend Stimmen, aber 

um 6 Uhr Abends die Anker. 
mir nicht, ein einziges Wort zu hören. die auf 


die Blokade nach dem Jeſtlande zu bringen. Wenn 
der „Norddeuiſche Lloyd“ neuerdings die Waffen 
überhaupt nicht mitnimmt, ſo mag der Grund 
hierfur darin zu ſuchen fein, daß feine Schiſſe nur 
Aden anlaufen; dort müſſen die Frachtſtücke an 
die Nebenlinie der britiſchen India-Linie zur Ueber- 
fahrt nach Zanfibar abgegeben werden. Es wird, 


nach verſchiedenen Erfahrungen, wohl oft vor⸗ 


kommen, daß die India-Linie dieſe Sachen liegen 
läßt und daß hierauf die Abſender ſich beim „Nor d⸗ 
deutſchen Lloyd“ beſchweren. 

Hamburg, 7. Kuguſt. Das „Kl. Journal“ er- 
fährt aus Hamburg von der angeblich bevor- 
ſtehenden Vereinigung der Nobel Dynamit Truſt 
Company mit den Noltweil-KHamburger Pulver- 
fabriken und den rheiniſch- weſtfäliſchen Pulver- 
fabriken. Auch ſei es der Nobel Dynamit Truſt 
Company gelungen, Abſchlüſſe mit der preußi⸗ 
ſchen Militärverwaltung auf das von Nobel er- 
fundene rauchloſe Pulver zu erzielen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. [Sitzung des oberſten 
Staatsgerichtshofs.] Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung ſetzte der Generalſtaatsanwalt ſein 
Plaidoyer fort, wies auf die von Boulanger be- 


gangenen Handlungen der Unredlichkeit und Un- 


treue hin und kam dann auf die Rollen zu 
ſprechen, welche Rochefort und Dillon geſpielt 
hätten, die als Mitſchuldige Boulangers anzuſehen 
ſeien. Mit einer Schilderung des Vorlebens 
Dillons, eines ehemaligen Offiziers, der aus der 
Armee ausgeſchloſſen worden ſei, ſchloß der 
General-Staatsanwalt für heute fein Plaidonyer, 
die Sitzung wurde zur Fortſetzung deſſelben auf 
morgen vertagt. 5 

Paris, 6. Auguft. Der Schah, der ſchon über 
feine früheren Reifen Bücher geſchrieben und ver- 
öffentlicht hat, geht nun auch unter die Zeitungs- 
ſchreiber. da er verſprochen hat, die Erlebniſſe 
feiner jetzigen Reife im „Figaro“ als Feuilleton 
zu veröffentlichen. Als Anzahlung darauf be- 
willigt ihm der „Figaro“ ſchon heute einen be- 
geiſterten Lob- und Preisartikel. 


England. 

London, 8. Aug. Wie das Reuterſche Bureau 
erfährt, hätte England die griechiſche Note in der 
kretenſiſchen Angelegenheit bereits beantwortet, 
aber in einer ſehr reſervirten Form, welche die 
von Griechenland in der kretenſiſchen Frage ein- 
genommene Haltung in keiner Weiſe ermuthige. 


Afrika. 

* [Kampf mit Sklavenhändlern.] Aus Aden 
vom 23. Juli datirte Briefe melden einen Kampf. 
welchen Lieutenant Beresford, der Befehlshaber 
des britiſchen Kriegsſchiffes „Ranger“, mit 


Snklavenhändlern zu beſtehen haite. Der Lieutenant 


kreuzte in einem Dampfkutter an der arabiſchen 
Küſte, als 3 Ghlaven-Dhaus in Sicht kamen. 
Auf der Verfolgung ſegelten die Dhaus in ſeichtes 
Waſſer und der Kutter ſtrandete. 300 Araber 
verjammelten ſich am Ufer und begannen ein 
ſcharfes Feuer auf die Engländer, welche jedoch 
unverſehrt enikamen. Die drei Snklavenſchiffe 
wurden ſchließlich erbeutet. 


Amerika. 

Newyork, 7. Auguſt. Die Hinrichtungen mittelſt 
Elektricität im Staate Newyork ſcheinen nur 
einen kurzen Beſtand gehabt zu haben. Als der 
zum Ten en nelem 8985 5 9 
gegen ſeine Hinrichtung auf dieſe Methode proteſtirte, 
wurden et ranbige vorgeladen, deren Aus- 


Gunſten der elektriſchen Methode lauteten. Ein 
Elektriker bezeugte, daß es allerdings möglich ſei, 
dem Delinquenten einen fo ſtarken elektriſchen 
Schlag zu verſetzen, daß der Tod augenblicklich 
eintreie, aber auf die Gefahr hin, daß der 


Henkers getödtet würden. Andere zweifelten 
überhaupt, ob die Elektricität in allen Fällen den 
Tod herbeiführen würde. das Temperament 
ſplele hier noch eine größere Rolle als bei dem 
Genuß des Alkohols. Es iſt deshalb durchaus 
wahrſcheinlich, daß das Appellgericht weitere 
Hinrichtungen mittelft Glektricität unterſagen wird. 
she ehe ee ET 


Von der Marine, 


VG Kiel, 8. Auguft. Die Gefundheitsverhäliniffe am 
Bord der zum Blokade-Geſchwader in Oſtafrika ge- 


gehabt. Vor einiger Zeit wurde beſtimmt, daß der 
Kreuzer „Möwe“ ſich von Zanzibar nach Capſtadt be- 
geben ſolle, jetzt hat das Schiff Ordre erhalten, die 
Heimreiſe anzutreten und dene nach Port Saib zu 
gehen: „Möwe“ wird diejenigen Mannſchaften des 
Aviſo „Pfeil“, welche zum Herbſt ausgedient haben, 
gegen jüngere Mannſchaften austauſchen und Ende 
Oktober in Kiel eintrefien. Seit dem 1. April 1884 
war „Möwe“ in Weſt- und Oſtafrika ſtationirt. 
Vom Kreuzergeſchwader geht zunächſt das Flaggſchiff 
des Admirals Deinhard, die Kreuzerfregatte „Leipzig“ 
nach Capſtadt. Die Kreuzer-Corveite „Carola“, welche 
eine Zeit lang unter den Seychellen kreuzte, begab ſich 


ſatzung wechſelte, und ging alsdann wieder 
nach Zanzibar in See. Die abgeiöſte Beſatzung 
wurde am 22. Juli auf einem Bremer Dampfer 
eingeſchifft, um von Aden nach e e übergeführt 
zu werden; am 16. Auguft wird fie in Kiel erwartet. 
Der Kreuzer „Schwalbe“ hat ſich von Zanzibar nach 
der Inſel Mauritius begeben. Einem Privatbriefe aus 
Melbourne zufolge befanden ſich bei Ankunft der 
Kreuzer-Corvette „Sophie“ dort viele Fieberkranke 
an Bord, die ſich nur langſam erholten. Die ander- 
weitig ausgeſprochene Vermuthung, daß die Corvette 
demnächſt wieder von Samoa nach Zanzibar gehen 
den neueſten 
Admiralitäts- Verfügungen find die Briefſendungen für 
die Kreuzer Corvette „Olga“ und die Kreuzer-Fregatte 
„Alexandrine“ bis auf weiteres zu aſſerviren; es iſt 
mithin wahrſcheinlich, daß auch die Reiſedispoſitionen 
dieſer Schiffe abgeändert werden. „Olga“ ſollte be- 
kanntlich via Aden die Heimreiſe fortjegen, „Alexandrine““ 


Wilhelmshaven, 9. Auguft. (Privattelegramm.) 
Das geſammte, unter Diceadmiral v. Kall ver- 
einigte Geſchwader wird am 7. Gepiember auf- 
gelöſt und verbleibt bis dahin in der Nordſee 
bezw. in Wilhelmshaven. 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 


der Danziger Zeitung. 

London, 9. Augufl. Dem „B. Tagebl.“ wird 
gemeldet: Das deutſche Geschwader lichtete geſtern 
Nur zwei Schiffe 
blieben aus einem traurigen Anlaſſe zurück: ſie 


haben noch einem todten Kameraden die letzte 
| Ehre zu erweiſen. Bei Segelübungen an Bord 
des Panzerſchiffes „Kalſer“ fiel nämlich der Ma- 
| woſe Ernſt Krauſe aus belrächtlicher Köge aufs 


Deck und ſtarb bald darauf an innerlichen Der- 
letzungen. Er wird morgen in Portsmouth 
begraben werden. Das Geſchwader fuhr ohne 
die „Hohenzollern“ in langer Reihe ab und 
ſalutirte im Vorbeifahren die königliche 
Flagge auf Schloß Osborne. Beim Nab-Leucht⸗ 
ſchiff ging die Flotte vor Anker und wartete die 
Ankunft der „Fohenzollern“ ab. Kaiſer Wilhelm 
verließ Osborne erſt um 8 Uhr nach äußerft 
innigem Abſchied von der Königin Victoria. Die 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie be 
gleiteten den Kalſer (wie ſchon in der Abend- 
Nummer gemeldet) nach Cowes, wo ein Bataillon 
iriſcher Füſiliere aufgeſtellt war und Salven abgab. 

Wilhelmshaven, 9. Auguft. Nach einer hier 
eingetroffenen Nachricht wird Kaiſer Wilhelm 
morgen Mittag mit der gacht „Kohen⸗ 
zollern“ auf der hieſigen Rhede einkreffen. 


Ein officieller Empfang findet auf Wunſch des 


Kalſers nicht ſtatt. Die kaiſ. Jacht dampft ſofort 
nach der Ankunft auf die Werft, wo der Extra- 
zug zur Weiterreiſe nach Berlin bereit ſteht. 


Berlin, 9. Kuguſt. Das große Loos der 
preußiſchen Lotterie iſt in der heutigen Nach⸗ 
mittags-3iehung auf die Nummer 140 239 ge- 
fallen. 

Berlin, 9. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der vierten Klaſſe 180. königl. preußiſcher 
Klaſſenlotterie wurden in der Vormittagsziehung 
ferner folgende Gewinne gezogen: 5 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11322 
11568 13561 17 167 20 678 39 255 4 008 48 976 
51 164 51 544 53 818 55277 60376 60469 65 9914 
70 800 84031 88 458 91453 91961 91835 93 011 
94 148 98 893 118011 126 495 127 524 130 636 
132512 136 236 137 157 138 206 146 773 162 152 
163 073 164 558 165 730 166 344 170 046 172 970 
178 913 182 885 182 920 184 786 188 162. 


46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6300 
6329 11 807 13 157 25 071 26 774 28 120 39 162 


41 419 46 008 46 775 49599 49 974 54557 57 804 


59 106 60 735 65 073 69 020 72886 77024 77 473 
98 024 100 823 100 922 103 043 104 145 113 183 
116345 131.059 131 572 136 604 141 899 142 820 
146 404 151 154 154.028 160 631 162 600 173 777 
174363 177403 185047 185 763 185930 188063. 


In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 600 000 Mk. auf Nr. 140 239. 

1 Gewinn von 90 000 Mk. auf Nr. 109 374. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 13 940. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 91 464 179 577. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3180 6541 
7455 11294 19 425 23 230 36 329 81 438 83 425 
87791 89 712 90 551 91614 91772 92 852 
105 659 115 383 116 065 119 219 126 368 135 766 
142258 146 781 104438 164 851 178 682 186 474 
188 005. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 25 031 
36 175 36 528 38 307 47 665 54 762 59 908 61477 
66 976 77 860 78 041 80 225 82 318 84 731 85909 
86 097 89 099 101115 108 632 108 886 110 313 
111122 112 788 117931 121281 134 247 136 685 
155 312 156 300 158 728 158 945 159 836 160 372 
160 697 162 960 171 693 171731 175 825. 
Breslau, 9. Auguſt. Der Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie Dr. Studemund iſt geſtorben. 

Mettmann, 9. Auguſt. Die Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Landtagsabg. Rumpf (deren Er- 
gebniß uns zur geſtrigen Morgennummer tele⸗ 
graphirt war) führte zu keinem Reſultat. Es muß 
vielmehr eine nochmalige Wahl ſtattfinden. Für 
Schmidt-Elberfeld (freij.) iſt eine Summe zu 
wenig gezählt worden, es wurden alſo 230 (nicht 
229) Stimmen abgegeben. Frickenhaus, auf den 
115 Stimmen fielen, hat demnach die Majorität 
nicht erhalten. 

Kopenhagen, 9. Kuguſt. Prinz Georg von 
Griechenland iſt zum Secondlieutenant in der 
däniſchen Marine ernannt worden. 

London, 9. Auguſt. Das Oberhaus nahm in 
dritter Leſung die Apanagenbill an, desgleichen 
die ſchoktiſche Verwaltungsbill. Im Unterhauſe 
erklärte der Unterſtaatsſecretär des NAeußern, 
Ferguſſon, daß in betreff der am 25. Februar in 
Alt-Galabar (weſtlich von Kamerun) erfolgten Ver⸗ 
haftung des Königs Eno durch ein deuiſches 
Kriegsſchiff die engliſche Regierung befriedigende 
Erklärungen von der deutſchen Regierung erhalten 
habe. Die Vorlegung des Schriftwechſels wurde 
für unnöthig erachtet. 


e 


eee 


Danzig, 10. Auguſt. 


* [Sturm- Signalſtation.] Am weſtlichen Ufer des 
kuriſchen Kaffes bei Garhau im Kreiſe Fiſchhauſen iſt 
eine Gturm-Gignalftation 2. Klaſſe eingerichtet worden, 
um die auf dem kuriſchen Haff verkehrenden Fiſcher 
und Schiffer von dem Herannahen eines Sturmes recht- 
zeitig in Kenntniß zu ſetzen. 

* [Abonnements-Fahrkarten.] Für die Inhaber 
und Benutzer von Zeitkarten (Abonnementskarten) 
auf den Eiſenbahnen kommen folgende günſtige Zuſatz- 
beſtimmungen zum $ 8 des betreffenden Reglements 
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen zur Einführung: 
1. Bei der Entnahme von Zeitkarten auf die Dauer 
von mindeſtens 6 Monaten können nach Ermeſſen des 
betreffenden königlichen Eiſenbahnbetriebsamts Theil⸗ 
jahlungen derart bewilligt werden, daß a) bei der 
Löſung in allen Fällen der Preis einer Karte für drei 
Monate, b) nach drei Monaten bei Karten für 6, 7 
oder 8 Monate der Reſtbetrag, d. h. der Unterſchied 
des Preiſes einer Zeitkarte für 3 Monate und einer 
ſolchen für 6, 7 oder 8 Monate, bei Karten für 9 
Monate oder längerer Hauer der Unterſchied des 
Preiſes zwiſchen einer Zeitkarte für 3 Monate und 
einer ſolchen für 6 Monate und nach weiteren 3 
Monaten bei Karten letter Art der Reftbeirag, d. h. 
der Unterſchied des Preiſes einer Karte für 6 Monate 
und einer ſolchen für 9 Monate oder längerer Dauer 
gezahlt wird. Ferner iſt nachgelaſſen, daß die Giltig⸗ 
Reitsdauer einer eine Zeit lang nicht benutzten und bei der 
Bahnverwaltung ſo lange hinterlegten Zeitkarte, ſtatt 
wie bisher drei Mouate, künftig vier Monate über 
die urſprüngliche Giltigkeitsbauer hinausgerückt werden 
darf. Eablich iſt beſtimmt, daß bei Entnahme von 
Familienzeitkarten, wobei bisher die Beibringung 
einer ortspolizeilichen Beſcheinigung über die Zu⸗ 
fammengehörigheit der Familie verlangt wurde, von 
der Forderung einer ſolchen Beſcheinigung abzuſehen 
iſt, wenn die Familienverhältniſſe des Inhabers der 
Gtationsharte dem Stationsvorſtand genau bekannt 
find oder die Zugehörigkeit der betreffenden Perſonen 
durch andere amtlihe Beſcheinigungen zuverläſſig nach⸗ 
gewieſen wird. 


Neue Poſtanſtatt.] Am 15. Kuguſt tritt in Schwen 
(Kr. Graudenz eine Poſtagentur in Wirkfamkeit, welche 
ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Jablonowo, den 
4 affnerbahnpoſten Sraudenz-Soldau, ſowie mit den 
Poſtagenturen in Oropleiftenau und Lino wo erhalten 
wird. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Richnowo, 
Schwetz ⸗Mühle und Schwetz- Vorwerk. 

Ph. Dirſchau, 9. fluguſt. Gegen den hieſigen Pferde- 

ändler Thielemann iſt von der Staatsanwaltſchaft zu 
Konitz ein Haftbefehl erlaſſen worden, weil der Ver⸗ 
dacht ſich erhoben hat, daß falſches Geld durch ihn im 
Kreiſe Tuchel in Umlauf geſetzt worden iſt. Der 
Criminal-Infpector Richard aus Danzig hat heute bei 
ihm eine Hausſuchung gehalten, worauf derſelbe ver- 

aftet und nach Konitz gebracht wurde, wo bereits 
mehrere Perſonen wegen des Verdachts, das gleiche 
Verbrechen begangen zu haben, inhaflirt worden find. 

*. Marienburg, 9. Auguft, Der weſtpreußiſche 
Feuerwehrverband tritt nach zweijähriger Pauſe am 
24. und 25. Kuguſt cr. in Kulm wieder zuſammen. Für 
denſelben iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: 
Sonnabend, 24. Auguft, von Nachmittags 3½ Uhr ab 
Empfang der eintreffenden Wehren in Bengs Garten 
und Vertheilung der Quartierbillets. Von 5 Uhr ab 
Concert in Bengs Etabliſſement. Sonntag, den 
25. Auguft, Morgens 6½ Uhr Alarm und Schulübung 
am Steigerhauſe, 8 Uhr Verbandstag im Rathhaus- 
aale, 10 Uhr Empfang noch eintreffender Wehren, fo- 

ann Frühſchoppen in Ewes Garten, 12 Uhr Abmarſch 
von Ewes Garten zum Markipiaß, daſelbſt Begrüßung 
durch Krn. Bürgermeifter Bagels, 1 Uhr Manöver an 
dem im Bau begriffenen Schulhauſe, 2½ Uhr Feſteſſen 
im Hotel zum Schwarzen Adler, 4½ Uhr Feſtmarſch 
durch die Stadt nach Bengs Garten, 5 Uhr Concert da- 
ſelbſt, 8 Uhr Feſtvorſtellung, 10 Uhr Ball. Das Pro- 
gramm erſcheint, was den geſelligen Theil anlangt, 
äußerft umfangreich und es dürfte von den der Feuer. 
wehrſache mit Ernſt ergebenen Männern wohl darauf 
zu achten ſein, daß die ſo lange vernachläſſigten Ange ⸗ 
legenheiten des Verbandes nicht zu kurz kommen und 
eine Perbeſſerung der unhaltbaren Verhältniſſe eintritt. 
Von Seiten der hiefigen Wehr find durch Anträge auf 


Buch iſt die rationelle Behandlung derſelben aus führ lich 
beſchrieben und ſo dem Leſer die Gelegenheit geboten, 
Heilung zu finden und unnöthige Ausgaben zu ver⸗ 
meiden. — Den Schluß des Werkes bilden Mittheilungen 
und Nathſchläge, weiche das eheliche Leben betreffen. 

O In den Ländern, welche zu dem Stromgebiete des 
Nils gehören, haben in den letzten Jahren fo be- 
deutende staatliche Umwälzungen ftattgefunden, es find 
ſo weite Gebiete durch das Recht der Eroberung unter 
andere Kerrſchaft genommen, daß nur derjenige die 
Wichtigkeit jener Ereigniſſe zu beurtheilen vermag, der 
ſich im Beſitze einer nach den neueſten Quellen 
bearbeiteten Karte der dabei in Betracht kommenden 
Länder befindet. Eine ſolche Karte iſt die im Verlage 
von Karl Flemming in Glogau in 2. Auflage er- 
ſchienene „Karte der Nilländer vom Re quator bis 
zum Mittelmeere“, die ſehr vielen Zeitungs 
lefern gerade jetzt beſonders willkommen ſein wird, 

da ja gerade in dieſen Tagen eine ent- 
ſcheidende Schlacht am Nil zwiſchen den Derwiſchen 
und den vereinigten ägyptiſchen und engliſchen Truppen 
ſtattgefunden hat. Ein Blick auf dieſe Karte genügt zur 
vollftändigen Information über die Ausdehnung des 
heutigen Megnpiens, des früher äguptiſchen Sudans, 
der Emin Pajha-Provinz, Abeſſyniens, ſowie der italieni⸗ 
ſchen, britiſchen und franzöſiſchen Gebiete an der Küfte 
des Rothen Meeres. Beigegeben find der Karte drei 
Kartons: die Route von Guahin nach Berber und 
Maſſaua und Umgegend, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß auf der Karte alle Dampfer-, Eifenbahn- und 
Zelegraphenlinien eine eingehende Berückſichtigung 
gefunden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Urſprung der Naſſauer. ] Diele Deutſche 
haben die Gewohnheit, jemanden, der ſich beim Be- 
zahlen drückt oder auf anderer Leut' Koſten ißt und 
trinkt, einen Naſſauer zu nennen, ohne zu wiſſen, 
warum; die Urfache iſt eine für den ehemaligen Herzo 
von Naſſau ſehr ehrende: Zur Zeit des — Gott hab’ 
ihn ſelig — deutſchen Bundes wurde, da Naſſau keine 
Univerfität beſaß, Göttingen als naſſauiſche Landes- 


„Theodor Rüger“, Herrn 9. Weſſels aus Bremen, an 
die Eltern des Verunglückten, hat das competente 
Sericht in England den Dampfer „Nantes“ ſchuldig 
befunden, die Colliſion und den Untergang des erſteren 
Schiffes veranlaßt zu haben, und ſind daher die Eigen⸗ 
thümer dieſes Dampfers verurtheilt worden, den 
Betrag von 8 Eſtr. bezw. 15 Lftr. per Reg. Ton zur 
Entschädigung der durch den Untergang des „Theodor 
Rüger“ in Perluſt gerathenen Betheiligten zu bezahlen. 
Auf dieſe Entſchädigung haben, dem gedachten Schreiben 
zufolge, Anſpruch die Eigenthümer bezw. die Verſicherer 
des Schiffes und der Ladung, ſowie die Angehörigen 
derjenigen Perſonen, welche bei dem Unglücksfalle ums 
Leben gekommen find, ſoweit ihnen dadurch ein Ver luſt 
entſtanden iſt, und endlich die geretteten Perſonen der 
Mannſchaft, ſoweit fie durch dieſe Colliſion Sachen ver- 
loren haben. Das engliſche Gericht hat, wie es ferner 
in dem Schreiben heißt, darüber zu beſtimmen, welche 
Entf ädigung den Beiheiligten zuzuſprechen iſt, nachdem 
die ſämmtlichen Anſprüche angemeldet worden find. 
Die letzteren haben bis zum 16. Oktober d. J. zu er- 
folgen, wenn ſie berückſichtigt werden ſollen. 


Standesamt. 
Dom 9. Kuguſt. 

Geburten: Kanzlei-Gehilfe Oscar Linke, S. — 
Arbeiter Paul Rabulshi, T. — Schloſſergeſ. Emil Beh, 
T. — Arbeiter Friedrich Eiſenblätter, S. — Fabri 
arbeiter Joſeph Fitthau, S. — Schiffszimmergeſ. Karl 
Beuſter, S. — Arbeiter Wilhelm Senowitz, S. — 
Unehel.: 2 S., 2 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Johann Julius Weiß und 
Martha Albertine Rofalie Bangel. 

Heirathen: Maurergeſelle Wilhelm Auguft Freitag 
und Johanna Maria Budnik. 

Todesfälle: Pionier Johann George Henneberg, 
24 J. — T. d. Tiſchlerwerkmeiſters Ferdinand Jaquet, 
4 W. — S. d. Tapeziers Julius Wenzel, 2 J. — 
G. d. Arbeiters Joſef Koszutowski, 1 M. — T. d. 
Schneidergeſellen Joſef Porſch, todtgeb. — S. d. Arb. 
Friedrich Frieſe, aM. — S. d. Geſchäftsreiſenden 
Adolf Schmidt, todtgeb. — Unehel.: 1 G., 1 T. 
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Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 9. Auguft, (Abendbörſe.) Deſterr. Eredil- 

actien 260, EFranzoſen 189, Combarden 100%, ungar. 

55 Soldrente 84,90, Ruſſen v. 1880 90,10. Tendenz: 
eſſer. 

Wien, 9. Auauft, (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
304,87, ungar. 47 Goldrente 99,85. Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 9. Auguft. (Schlußcurſe.) Amortil, 31 Nene 
88,25, 3% Rente 84,95, ungar. 9% Goldrente 84,31, 
Framoſen 181,25, Lombarden 253,75, Türken 16,15, 
Reguypter 451,87. Tendenz: träge. — Nohzucker 88° loco 
48,00, weißer Zucker per Auauft 46,20, per Sept. 45,70, 
ver Oktober-Januar 30,30, per Januar-Kpril 40,10. — 
Tendenz: behauptet. 

London, 9 Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Tonfols 
98/½1, 4% preuß. Tonſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
90%, Türken 16, ungariſche 9% Golbr. 831, Hleaupter 
89½. Plak-Discont 2¼ X. Javazucker Nr. 12 122, 
Nübenrobzucker per Oktober 15½ð. Tendenz: ſtetig. 1 

„ Kuguſt. Wechſel auf London 3 M. 
9680. 2. Brett Anleihe 9851 Jh rent Anteſſe 98703. 
Remuorke 8. Ausult. Seen 88, ech Wechſe; au 


el auf Daris 
5.18%, Wechlei auf Berlin 98, 44 fundirke mleihe 
128, „Pacific -Ket. 59, Central Pacific Het. 
DB, Ganabian meikel. 140% Cake, Diilme u Ei. 


117, 
"Esutblch, 10395, Louiseile und Jaihvilie- 
FR 8 1e guhnactten 267/, Erie ſecond Bonds 
t 106½ fort 


3 Central 
— d-Actien 86½, Norfolk. u. Meltern-Der- 
Berne Aetin Bil, Ppfabe Hia⸗ 975 Reading-Actien 


Rohzucker. 2 b 
Privatbericht von Otte Gerike, Danzig 
Magdeburg, 9. Auguft. Tendenz: ruhig. Zeimine: 
15 70 19,10 MN Käufer Sept. 17,50 AA do., Oktober 
15,40 AA do., Novbr.- Derbr. 14,70 MM do. 


Produktenmärkte. 


Königsber 8. Augult, (o, Bortatius u. Grothe) 
Mei mer: 000 Allogr. hochbunfer ruſſ, 116 128, 


Abänderung des Grundgeſetze i univerſität erklärt. In feinem edlen, väterlichen Sinn 
Dechanden bie nöthiden. Chr tte eee Det warf unfer Kerzog eine gewiſſe Summe für den Frei- am Sonntag, den 11. Auguft 1889, 12300 138, 128% 136, 127 bez., bunter 121% 
Tolkemit, 7. Auguft. Alle Bewohner unſeres Strand. liſch armer naſſauiſcher Studenten aus. Da aber predigen in nachbenannten Kirchen: in. Rosen 12. 128 bei, 123. 12 1 10 1385 


wenige, oft gar keine naſſauiſche Studenten Gebrauch 
von dieſer Günſt ihres Herzogs machten, ſo ließen die- 
ſelben, da das Geld einmal dafür da war, Studenten 
anderer deutſchen Landestheile dieſe Wohlthat genießen. 
Dieſe wurden dafür wieder von anderen auch „Naſſauer“ 
genannt, und daher kommt es, daß man heute noch 
ganz ungerechter Weiſe den naſſauiſchen Namen ver- 
unglimpft. 

ine literariſche That Feliz Bnats.] Man 
ſchreibt uns: „Viel Gutes hann dem in dieſen Tagen 
eimgegangenen alten Revolutionär in Sachen der 
unſt und des Geſchmacks juſt nicht nachgeſagt wer den, 
aber eine literariſche That ſoll ihm unvergeſſen 
bleiben. Felix Pnat war es, der bie zerſtreuten 
Schriften des großen Kumoriſten und Pamphletiſten 
[Claude Tillier zuſammengetragen hat und bei Sioueſt 
in Nevers in einer Geſammiausgabe erſcheinen ließ, 
welche heute die Sehnſucht manches Sammlers bildet. 
Die warme und ſchwungvolle Vorrede — ſie iſt aus 
Sainte Pélagie (1846) datirt — giebt ein höchſt an⸗ 
ſchauliches und ſumpathiſches Bild von Zillier. Der 
„Onkel Benjamin“ iſt in Ludwig Pfaus meiſterhafter 
Ueberſetzung ein Lieblingsbuch des deutſchen Volkes 
geworden, und da Pfau für ſeine Vorrede die Arbeit 
Pyats benutzt hat, jo iſt dieſe auch in Deutſchland 
weit bekannt. Es fei übrigens bei dieſer Gelegenheit 
bemerkt, daß der große Anklang, welchen der „Onkel 
Benjamin“ in Deutſchland gefunden hat, auch auf 
Frankreich zurückwirkte, ſo daß dort vor einigen 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Wetnlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9 Uhr. 
Miütags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerftag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiaconus Bertling. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Nindergottesdienft der St. Marien Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Dormitt. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vormittags 9½½ Uhr Paſtor Dfter- 
mener. Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Pred. Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Pfeiffer. Nach- 
he ih Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

r früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt 
und Abends 6 Uhr Vorirag über 2. Moſe 14, 13, 14 
in der großen Gacriftei Miſſionar Ur bſchat. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann. 
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ſtädichens erfüllt der anhaltende Regen mit Angſt und 
Beſorgniß vor neuen Ueberſchwemmungen. Leute 
vor einem Jahr ſtand die Stadt unter Waſſer, und 
auch heute hört man ſchon wieder das beängſligende 
Wort: Wenn es ſo fort geht, kommt nächſtens der 
Bach wieder. Durch den Faſchinenhandel, der hier in 
umfangreichem Maße betrieben wird, find jetzt die einſt 
mit Caubwerk dicht beftandenen Berge ihres Schutzes, 
den die Natur ihnen weisheitsvoll gegeben hatte, be- 
raubt; und nun jürgen bei Regengüſſen die Gand- 
maſſen herunter in den Mühlenbach, der den Sand 
mit ſich führt und die Stadt damit geradezu vergräbt. 
Manche Häufer in der Haken-Haffitrake ſtehen 3 bis 
4 Fuß im Sande, und viele ſchöne Gemüſe- und 
Obſtgärten ſind derartig mit Sand überfluthet, daß 
alle Bäume ausgegangen find, weil an ein Fort- 
ſchaffen der Sandmaſſen an manchen Stellen garnicht 
gedacht werden kann. Soll das bis jetzt verſchont 
Gebliebene bewahrt bleiben, ſo iſt baldige Abhilfe 
durch Regulirung des Flußbettes nothwendig. In den 
letzten Tagen hat ſich darum die Bürgerſchaft von 
neuem in einer Petition an die Behörde gewandt, um 
Hilfe zu erlangen. 

M. Schwei, 8. Aus. Am 6. d. iſt auf den Gütern 
Pniewno und Julienfelde (hie. Kreiſes) die Sequeſtration 
eingeleitet worden. Hr. Keitlitz wurde als Sequeſtrator 
eingeſetzt. — am Nachmittag des 6. d. brannte eine 
große Scheune mit Inhalt in Andreashof, der Frau 
Gräfin v. Gchwanenfeld gehörig, nieder. Wodurch das 


r 
0 /a Gd., micht conlin- 
gentirt 38 A Gd. per Ruguſt contingertict 56¼½ A Br., 


, Gd. eptbr. 
entirt 36 Gd. ober nicht contingentirt 38% 
15 Br. — Die Rotteungen für ruſſtſches Getreide gelten 
anſtto. 


ranuypy.ͤ;.ͤ !ͥ ů — 
Amtlicher Berliner Markthallen kericht. 
Berlin, 7, Auguſt. Friſches Fleiſch. Rindfleiih la. 
55—80, lig, 48—55, IIIg. 38-46, Halbf 
ia, 4054, Hammelfleiſch Ja, 48—52, Ha, 38—16. 
Schweinefleiſch 4862 u ver 50 Kgr. — Geräuchertes 
und gelalienes Fleiſch: Schinken, ger. mit Knochen 
75—90, do. ohne Knochen 100—110, Lachsſchinken 130— 
130, Speck, 157557 65—75, Harte Schlackhwurſt 120 
140 „ per 50 Kar. — Wild un d 
0,50—0,55, do. junges bis 36 dt 0,50—-0,65, Kothwild 
50 58e l. bie 980 br in A 5 gseh weite 
is 0,65, Ha, bis 0,50 p 2, Kar., 
35 1½ Nar.. Friſchlinge 0,35-050 M 


Feuer eniſtanden, haben wir nicht in Erfahrung bringen | Jahren eine Prachtausgahe des Buches veranſtaltet wurde.“] St. Bartholomä. Vormittags 91 Uhr Prediger 0.25.0 5 DE f 35-00. 
i / ift eine neue Brühe ge- Febelke. die Beichte Morgens 9 Uhr. be Deebiaee 6 0 8050 5er Cine Sahne, Get: 
ginnenden gewerblichen Zeiheneurfus in Berlin werden baut worden, die an Golidltät und Eleganz alles über- geilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Guper- lebend: Gänfe e er Stück 200.35 x 
in Folge Anordnung des Kern Regierungspräſtdenten trifft, was bisher in Schweden an techniſchen Arbeiten | intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Enſen, alte 0,80—1,10, do. junge 0 90 1.0% Hübner 
in Marienwerder auch zwei hieſige Lehrer, die Ferren geleiſtet worden. Die Brücke gewährt eine wunderbare] St. Galvator. Vormittags Wa Uhr Pfarrer Moth. 0.90—1,20, junge 0,35—0,70, Zauben 0,30 per 
FTF... ̃ . über bie raufchenben Fülle. u u a Ainbergo in ber Cacrifteir Nack. Stic fesch e Wänfe, i per Oil aher 
Kreiſen wird die Mittheilung, daß der Rittergetsbefiger [Eine ſpaßhafte kleine Gummiballon-Geſchichte! | mittags 3 Uhr Kindergoltesdienſtt. 92 Enten ka. 1,50 2,00, la. 1,25 . per etüh, Hühner, 
Kr. b. Rozycki fein Gut Zbrachlin, wie auch die Bauern- erzählt der „Graſhdanin“: „In Wilna kam ein Herr | Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Pre- en 8 0 11 5 junge, 0,50 Sie Hechte 62. 
höfe in Czelenciun an die Anſiedelungs-Commiſſton auf die Idee, einen kleinen Kinder-Gummiballon mit diger Mannhardt. Sander 112, Gchleie 98-98, Aland 54, bunt Fifche 


einem Zettelchen in die Höhe zu laſſen, auf dem die 


nächſten Tagen erfolgen wird, große Senſalion erregen. Frage ſtand: „Wo kam der Ballon zur Erde und 
5 4 1 0 iR 2 was wurde mit ihm?” — Nach einiger Zeit kam 


Zbrachlin iſt eins der ſchönſten Güter im Kreiſe mit 
dan 100 im „Wiln. Weſtn.“ ein Eingeſandt zur Veröffentlichung, 


und es ſoll ſeine Bewirthſchaftung nichts zu wünſchen 1 

übrig laſſen. Bemerkenswerih iſt es, daß von 15 worin mitgetheilt wurde, daß der kleine Kinder ballon 

polniſchen Großgrundbeſitzern im hieſ. Areife innerhalb | mit dem. Zettelchen auf einem Felde des Gutes 

10 Jahren 12 ihre Beſitzungen veräußert haben. Koflowiſchisna, Kreis Oſchmjann, Gemeinde Golſchann, 
etwa 77 Werſt von Wilna entfernt, zur Erde gefallen 


„Gneſen, 7. Auguft. Durch hierorts an den Litfaß 2 5 
ſäulen angebrachte Plakate wurden für Spandau 300 ſei. Dabei wurden noch nachſtehende Details mitgetheilt: 
Der Hirt, in deſſen Nähe der blaue Ballon herabfiel, 


Arbeiter geſucht, welche ein Arbeiterlohn von 3 DIR. 2 
täglich erhalten follten. Geſtern Abend um 8°/, Uhr erfchrak eniſetzlich und wagte nur aus großer Ent⸗ 
wollten ungefähr 60 Arbeiter in Begleitung eines Vor- fernung mit einer langen Stange das unbekannte Un- 
arbeiters ihre Reife nach Spandau antreten. der am gethüm, das fo eigenihümlich am Boden hin und her 
Bahnhof erſchienene Polizeibeamte verhinderte die tanzte, zur Erde niederzudrücken. Da es aber mit dem 
Reife jedoch, indem er den Vorarbeiter zur Polizei. Papierſchwanz hin und her ſchlug, ſo lief er davon 
wache brachte. Die Arbeiter verſammelten ſich darauf und holte Hilfe. Der örtliche Forſtwächter und der 
um 9½ Uhr Abends vor der Polizeiwache und Dorfälteſte nahten schließlich mit dem Hirten zuſammen 
dem unerklärlichen Phänomen und nahmen es mit 


warteten, jedoch vergebens, auf ihren Begleiter. Der a 
wachhabende Polizeibeamte forderte die Arbeiter zitternden Händen feſt, um es ber Gulsherrſchaſt zu 
bringen. In dem entlegenen Orte iſt noch nie ein ähn- 


fchlieplih auf, den Platz zu verlaſſen. Da fie dies nicht ? 
Aicher * 0 1 a liches Ding, wie der Kinderballon, geſehen worden.““ 


thun wollten, wurde die Räumung des Platzes mit 
Hilfe von Militär vorgenommen. (b. 3.) Bahn (Pommern), 7. Auguft. Der „Spuk zu Refau‘ 
P1117!!! ph nunzaug) in unſerer Gegend ſich wiederholen 


Land wirthſchaftliches. zu ſollen, und zwar in dem benachbarten Dorfe 


„pie Getreibeesnte in Gübruhland] it, wie Aufresung Te dsa den. ti 
man uns aus Kiew, vom 3. Auguft, ſchreibt, fo | find es zwei Andite eines Bauerhofsbeſihers, die von 
ziemlich beendet. Obwohl genauere allgemeine dem Gpuk zu leiden haben. Beide Anechte ſchlafen zu- 
Angaben über das Ergebniß fehlen, ſo unterliegt fammen in einem Stalle des Gehöfts. Nie haben fie 
es doch keinem Zwelfel, daß ein recht beträcht- | bisher etwas beſonderes an ihrer Schlafſtelle bemerkt, 
licher Ausfall zu verzeichnen iſt. Zwar kann nicht Den r ruhig in Morpheus Armen gelegen. 
von einer gänzlichen Mißernte geſprochen werben, 115 erſcheint jetzt, ſobald ſie eine Weile in den Betten 

Be ’ | liegen, der Spuk in Beftalt einer ihnen unbekannten 
doch reicht der Ertrag des diesjährigen Getreide-] Perſon und prügelt bie vor Schreck hilflos Daliegend 
baues in Süd- und Weſtrußland auf den meiſten ine jä 117751 i ie a n 

1 auf eine jämmerliche Weiſe durch! Sobald aber auf 
Keckern nicht an eine gewöhnliche Mittelernte ihr Geſchrei menſchliche Lilfe herbeikommt, ver⸗ 
heran. Qualltativ foll ſich das neue Getreide nur ſchwindet der Spuk plötzlich wieder! Alle nach ihm an⸗ 
vortheilhaft auszeichnen, indem es zumeiſt ein geftellten Nachforſchungen find bisher vergeblich ge- 
ſchweres, volles Korn darſtellt; doch iſt auch viel] weſen. das Loos der Farmen“ durchgeprügelten 
ſchmächtiges Korn ba, fo namentlich im Kiew Knechte hat natürlich viel Theilnahme unter den Dorf- 
ſchen Gour bewohnern gefunden. Allabendlich finden fie mehrere 
ernement, wo es wegen der großen ! 

a in 35 igten 

nhallenden Dürre und ihe frührelf und nicht | wache er f Pg e e auch ere en 
recht ausgetragen wurde. Im Süden, namentlich enldechen nichts von en ee, d die beiden 
an den Ausfuhrftätten, wird Roggen und Weizen Amte be inen U 
ſehr gefragt und find die Preife im Steigen be⸗ 
begriffen. Nur Hafer hat eine kleine Preiseinbuße 


Knechte ruhig ihre Prügel weiterbekommen. (!) Bis 

jetzt iſt die Angelegenheit noch nicht zu einer gericht- 
aufzuweiſen, da nach den letzten Regen elne reich- 
lichere Haferernte malte, 5 8 


lichen Unterſuchung gekommen. Goffentlich geſchieht 
Literariſches. 


Diahoniffenhaus-Rirhe, Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor 
Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor Kolbe. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachm. 2 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier. Beichte nach der Predigt. 
Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Ichannisgaffe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachn. 2½ Uhr Paſtor Köh. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4. (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottes dienſt Prediger Duncker. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 


andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Bicar Zietarski. Vesperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
Vorm. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. v. Miczkowski. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 5 

Si. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schiefiſtange 18/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags / Uhr Predigt. Mitt⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, Beiſtunde Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Apoſt. - chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe 13. Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 
auslegung. 


Stadiverordneten-Verſammlung 
am Dienſtag, den 13. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. 
Tages - Drdnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Urlaubsgeſuche. — Jahresbericht 
des kaufmänniſchen Vereins. — Bericht über die Thätig- 
keit des Allgemeinen Gewerbevereins. — Mittheilung 
von der letzten Leihamis-Revifion. — Geſuch um Her- 


in Poſen verkauft hat und daß die Auflaſſung in den 
0 1 5 — Butter: Oſt- und weſtpr. la, 


9 — Gier: Kochprima Eier 2,40 
2,70, Prima-Eier 2,30, kleine und ſchmutzige Eier 2 . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Augult, Wind: W. 
Angekommen: Fabotnik (Sd. ), Hotter, Limhamn⸗ 

Kalkſteine. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Fremde. 

Hotel de Thorn. Retelshi nehſt Gemahlin, Klempnauer 
a. Zugdam, Gutsbesitzer. Dr. Unterberger, Pr. Steiner 
a. Wien, prakt. Kerite. Baum, Beer a. Lauenburg, 
Gakorshi a. Königsberg, A. und L. Theuliere a. Alt- 
haufer, Püdor, Reſchert a Ehemniß, Sandrock a. Berlin, 
Gollum a. Mülhaufen, Görner a. Plagwitz, Kaner aus 
Brandenburg, Schindeſdecher a, Lübeck, Kaufleute. 
Berent a. Berlin, Fabrikant. Breda a. Havelberg. 
1 3eterling 1 Kyſchau, Candidat der 

erlin, 


a. Marienburg, Treiber a. Hamburg, Schmidt a, Kahl⸗ 
berg, Weinert a. Br. Glargard, Kaufleute. Riek a. Pukig, 
Ritiergutsbeſiter Bieber a, Mewe Falkenſtein a. Slolp. 
Gutsbeſiter. Erdmann a. Zara Rentier. Müſchke a 


g. 2 1 

Kaufleute. Schwanitz g. Ranhau, Lehrer, Neß a. Blowitz, 
Rohrbeck a. Mewe Wolter a. Skurtz Beilber, Dietholm 
g. Ziegenhagen, Käſe-Fabrikant. Droſchkowski a, Neuen 
burg, Schiffscapifän. Tomerius a. Schlawe⸗ Rentier. 


Hotel Engliſches Kaus. Bennemann a. Polen, Ober- 
Ingenieur, Heinike a. Chemnitz, Ingenieur, Wenzel a. 
Hochheim, Ritter gulsbeſiber. eller a. Schwedt, Ver- 


Stuithof, Kittergulsbeſitzer. Frau Regierungs-Räthin 
Braun a. Berlin. Baron v. Echardſtein g. Kloſterborf, 
Baron v. Echardſtein a. Haſelberg, Ritterautsbelther. 

a a. Neuß, Wegener a. Breslau, Aid a. Leipzig, 
Specht a. Kudolſtadt, Weſſel a. Berlin, Grube a. Ham- 


La 
I > Kückenthal a. Berlin. Rapp a. Mannheim, Schaal aus 
dies und recht nachdrücklich wie in dem Keſauſchen Bufchow a. Reutlingen, Grätz 
Falle. Die Red.) 
. N. Breslau, 8. Auguft. Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Löwig, Director des chemiſchen Faboratoriums der 
Univerſität Breslau, beabſichtigt, ſich von ſeiner nahezu 


— ——— ͤ ö .Üᷣ—̃̃ uy„L:- EErEEEEReEmnaRmErer never 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thelt 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


© Das Buch vom gefunden und kranken Menſchen. ſechszigjährigen akademiſchen Cehrthätigkeit zurückzu- ſtellung kleiner Wohnungen ſeitens der Stadt. — Be- il: ämmitich i 
Bon Prof. Dr. Karl Ernſt Bock. Vierzehnte, 120 An: iehen. Zu ſeinem Nachfolger wurde von der phllo⸗ ſchlußſaſſung über de We der Gemeinde-Wähler⸗ — ee bebe e 
gearbeitete Auflage. Herausgegeben von dr. Max ſophiſchen Facultät einſtimmig an erſter Stelle Prof.] liste. — Pachtprolongation bezüglich einer Parzelle auf | Der Aleiſchgeruß ift es, von dem ſeit älteſten Zeiten 


die heilſamſte Stärkung des Organismus erwartet 


Dr. K. Ladenburg-Niel vorgeſchlagen. Wie wir hören, 
worden iſt; und in ter That, was die Beobachtung 


wird Prof. Ladenburg dem an ihn ergangenen ehren⸗ 
vollen Rufe Folge leiſten und bereits im nächſten 
Semeſter feine Borlefungen an der Univerſität Breslau 
eröffnen. i 

Kuſtralien. LUnſchuldis zum Tode verurtheilt.] 
Ein Deutſcher, namens Ernſt Bütiner, der wegen an- 
geblicher Vergewaltigung eines Mädchens in Eydnen 
zum Tode verurtheilt worden war, wurde zwei Tage 
vor ſeiner Hinrichtung begnadigt, da ſich die Kusſage 
des Mädchens als gänzlich unbegründet erwies. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 


Wittow, 7. Aug. Wie ſ. 3. gemeldet wurde, colli⸗ 


v. Zimmermann. Lieferung 17—20, (Ernſt Keils Nach- 
folger, Leipzig). Die lehten Lieferungen dieses in 92 
weiteſten Kreiſen eingebürgerten Buches bilden den 
Abſchluß der Lehre vom kranken Menſchen. Die Prin- 
cipien, nach welchen dieſer ſo Überaus ſchwierige Theil 
der populären Medizin behandelt wird, find die alt⸗ 
bewährten. In lichtvoller Darſtellung werden die 
Urſachen, das Weſen und der Verlauf der einzelnen 
Krankheiten wiedergegeben und der Kaupinachdruck ö 
wird auf die Verhütung derſelben, ſowie auf 
eine rationelle ärztliche Behanblung gelegt. den 
Krankheiten der Nerven iſt ein beſonderer 
ausführlicher er Abſchnitt gewidmet. Die Nervenſchwachen, 
die Hyſteriſchen und die Kypochonder finden darin 


Stolzenberg. — Verpachtung a. des ſogenannten Kiel⸗ 
meiſterlandes, — b. mehrerer Parzellen in Bürger- 
wieſen. — Pachtzinserlaß bezüglich einer verringerten 
Ackerfläche. — Ertheilung von Exnexuations-Conſenſen 
in Betreff abverkaufter Parzellen. — Abſetzung eines 
c e vom 8 e di 0 zur 
erlegung zweier gußeiſerner Röhren in der Baum- 5 ) { 2 ) 
ar chene = gelen 5 "von Aaen 10 Er- durch die Arbeit erſchöpft, ſo iſt es die Nahrung, welche 
neuerung eines Theiles des Bähehanals in Langfuhr, ; i ; 
— b. von Bauholzwerth für ein Schuletabliſſement, — (rei ee ee ofhune, Darum Muß 
e. der Koſten für ausgeführte Canaliſalions-Arbeiten. — s au Jedermann einleucten, daß, wer „gelöſtes 
Nachbewilligung a. zum Armen - Etat. — db. zum allge- Fleiſch“, wie es Nemmridıs Fleiſch-Pepton darbietet, zu 
meinen Verwaltungs-Etat, — o. zum Polizeiverwaltungs- ſich nimmt in erfolgreicher Weiſe ſeinen Körper erfriſcht 
Etat pro 1888/89. und ſeine Geſundheit ſtärkt. 


treffliche Rathfchläge für ihr Verhalten. Aus dem | dirte zu Anfang November v. J. in der Nordſee der B. Nicht öffentliche Sigung. In vorliegender Sein Nr 

Kapitel über die Hautkrankheiten möchten wir vor engliſche 1 „Nantes“ mit dem von 2 85 5 Bewilligung a. Aer Sabhoſten Belgie und einer Ale e rang eit der ie Face 

allem die Beſprechung der kleinen Kautübel hervor-] kommenden Bremer Schiffe „Theodor Rüger“ in | Sratification, — b. einer Unterſtützung. — Penſtoni⸗ Pfandbriefe der pommerihen ungen fandbrief⸗ 

heben. die Sommerſproſſen, Warzen, Hühneraugen, Folge deſſen letzteres Schiff ſank und wobei ein Theil | rungen. — Anftellung. ank. Im Intereſſs der bisher fäumeen Bianbbriez 

eingewachſene Nägel der Jehen find kleine aber »ft | der Beſaßung verunglückte. Unter den Verunglückten Danzig, 9. Auguft 1889. fend diese b beichten . e b beabſichligt 

Yan ar Selber, die von Geheimmittelſchwindlern befand ſich auch ein Matroſe von hier namens H. Tredup. Der Borfigende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. nicht; nach bent a, Auauft cr. den Amade en N 5 
it Dorliebe ausgenützt zu werden pflegen. In Bochs ! Nach einer Zuſchrift des Correſpondentrheders des Steffens. mals zu verlängern, 


Wed 
— — 


Convertirung 


Empfehle Hands huhe aus 
Ia, erient Lammleder 
ae mit Eaupennaht Mk. 11 10 
E 5 


6- Schlupf Handsch. - 3.25 
Garantie für Haltbar- 
keit und Sitz. 
Nichteonvenirende Paare 
werden eingetaucht, 


Versandt bei Angabe der 
Nummer per Couvert. 


Bank in vierpiocentige al pari rückzahlbare 
Hypothekenbriefe. 


und der Kaufm Cari 
Friedrich Wilheln Buchtolt 


Ueber die näheren Bedingungen ertheilen wir gern Auskunft. 


von Roggenbucke Barck & C0. 
Bank - Commandit - Gejellihaft in Danzig, 


Danzig, den 3. Auguft 1889, 
Känigl. Amtsgericht X. 


„ Die Convertirungs-Friſt iſt noch bis zum 2. Ausuft er. per- 
längert worden und vermitteln wir bis dahin den Umkauſch kostenfrei. 


2. Langenmarkt 42. (5057 


Pommerſche Hypotheken-gctien-Bank. 


0% 410 0] mi j In Folge d ielen Geit ä i a 
nn ... Tunes verlängern mir mit Benehmi. 


Hypothekenbriefe der Pommerſchen Hypotheken-Actien⸗ 


briefe in 4% pari Hupothekenbriefe unter den i . 8 er 
een Bi hari Auye: Beh f n in unſerer Bekanntmachung vom 19, Juni cr. mit 


zum Sonnabend, den 24. Kuguſt 1889. 


Für die 5 4 otheken- Briefe . I. Em. werden 8 
ran Ann het fer 1 90 EB Brocent 2 


3 41% 2 INES ae 


8 — 2 1 4 Conv. II. . 
Entschädigung gewährt. Diefelbe wird zur Hälfte am 2. Januar 1890 und zur anderen Hälfte am 
1. Juli 1890 gezahlt, worüber Gutſcheine ausgeſtellt werden. 
Die Hypotheken- Briefe find unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes mit Talons, 
Ruslooſungsſcheinen u d den vom 2. Januar 1830 ab laufenden Coupons 
bei unſerer Geſchäfts⸗Abtheilung in Berlin SW., Gharloitenfir. 74 75 und 
bei Herren Albert Schappach u. Co. in Berlin C., Jeruſalemerſtr. 23, 


Bekanntmachung 


In der Simon Gimon’ichen 


4 
Der Lachuerein 


zehn zu Wickrath von 1346. |51, Langgasse, nahe d. Rathh. 


egründet 1848. (4165 
2. Gepiember 1889, RD EB 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zim 
mer 11 anberaumt. 0 
Culm, den 1. Auguft 1889. 
Könialiches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Im Konkurſe der Gewerbebanh |} 
Marienburg, Eingetragene Ge- 
Roſſenſchaft, wird auf Antrag des 

erwaiters eine Gläubiger-Ver⸗ 
ſammlung auf den 


21. Auguft CV. 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 1 hieſige 8 
richts berufen. e 


zuvmag kuvg 


iſt die Farbe und der Ge⸗ 
ſchmack des Kaffee Ge- 
iränhes, welchem bei der 
Bereifung eine Kleinigkeit 
von Webers Carlsbader 


2 
2 
a 


Hücen zugeſetzt wurde. 
Dieſes Gewürz iſt in Colo. 
nialm.-, Droguen u, Deli- 
Rkateß- Handlungen zu haben, 


feiner Caution. 
artenburg, d. 3. Auguft 1268, 


Königliches Amisgericht. 
Veröffentlicht: 
Tolkemit, Gerichtsſchreiber. 


Neue Salzgurken, 
hochfein im Geſchmach, pro Anker 
IT AL, Ur Anher 4 A, in Tonnen 
0 


110 F III. Große Gelb-Sotterie 


Küper-Meiſter in Hamburg. 


und wird von heute ab gegen 
Einreichung der Dipfdendenſcheine 
in unferem Comtoir während der 
Geſchäftsſtunden: 


“x 


Nuehlinnura a. / Har 


von 9 bis 12 Uhr Vormittags 8 E Fg. für die Zwecke des unter Aller höchſtem Protektorate 
und 3 bis 6 Uhr Nachmitiags = 8 8 385 885 0 ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
geiahlt. Gegen Einreichung der = 2,88 
chene werben Die. Dividenben-| 2 3 Rothen Kreuz. | 
U oo 
ausgeaehen. e Se = Bun, 88 Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
uf, Wun let au 8 ä = 
Bufenbung ber Dipißendenbeitäue] A8 8 5 Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
der e eee Sing 8 128 Zur Berloofung gelangen ausschließlich 
Dirſchau, den 2. Auguft 1889. NE 8 3 — 5 Geld gewinne 
S 8 88 3 f x & s 
Zuckerfabrik Dirſchau == 2 = 3 85 inn von Mk. 150 000 
E. Bpilisfen. f. Breuh. — PR 2 855 - Er 20 000 
eove gake. 2.3 8 * > F 
en Anfragen vieler Geſellen 88 8 98 2328 - 20 9900 
t — 8933 6430 
ge — 2 = 2 
N 5 ee Sefändhek. = 
Kupferſchmiede. Ey Beten . 
Geſellen > RE 5 armes Bad. Unents 35800 „ 30 = - 1095000 
welche pon dem Obermeifier 4119 Gewinne mit Mk. 575 000 


Baar ohne jeden Abzug. 
BEE” Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 EE 


h Die Ziehung erfolgt in Berlin im Iiehungs -Gaal der König⸗ 
lichen General-Lotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde, 


Looſe find zu beziehen durch die ; 
Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


15 ; amerikaniſcher Gandmeizen 
nach Hamburg vergütet, ſie müſſen Ghee ee Jo- 
co; | wie Schwediſcher, Probſtaier u. 
5 Spaniſcher Doppelroggen abiu⸗- 
Die vereinigten Kupfer- geben in Nauten p. Göttchen⸗ 
ſchmiede-Arbellgeber in Ham- Dorf. — _ a], 
burg, Altona und Umgegend. ein in Zugdam bei Oſterwick 
as, 6. Auguft 18855 M an der Chauſſee belegenes 
J. A, Ferm. Schmidt, Grundſtück 
Herderſtraße, Uhlenhorſt. 


Gr. Dominik s-Ausverkauf 
Regenschirmen 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. 


Sonnenschirme 


werden der vorgerückten Jahreszeit wegen unter dem 
Seibstkostenpreise abgegeben in der Schirmfahrik von 


den 11. November d. J. zu be- 
ziehen. Kaufliebhaber od. Pächter 
kögnen ſich jederzeit b. mir melden. 


Dampfer Fortuna = 
eier Müller 
ladet nad) Thorn und ae bei Tiesenön. 


a 3 535 Mrs 8. euischland, 
Dampfer-Geſellſchaft Mühlen -Elabliffenent|] Reparaturen una Wee Ane, schnell Je 
A ! Ic j Müh 1 5 Der Verkauf findet nur in meinem 855 
statt, 


5 AR in großer Gee- und Kandels⸗ 
„.Fortung „ ſtadt, 1095 Waſſer⸗ aa dee 


mn 
785 


| Hodam u. Reßler, Danzig, 


kauft event. auch verpachtet 5 = : IT. 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


1 en Bas werden. 

wy“ ladet bis Sonnaben en 5 

bier und in genere dre Annoncen-Eroed: b. Banfen- 

alten Stationen bis Graudenz, ſtein & Vogler, K.-G. Königs- 
6 


Schwetz, Culm, Bromberg und berg i. Br. 00 


Ich bin willens mein Grund⸗ 


ontwy. 0 
Güteranmelbungen erbittet fie in Neuendorf bei Dankig⸗ 
hart an der Chauſſee gelegen, 


Dampfer-Geſellſchaft 
di r adlesen, 
„ Foriuna “. cosslhoen mi vorauefitlic guter 


F Gefunde Nahrung, Ernte und vollſtändſgem Inven- 


tarium, wozu auch eine Locomo. 
bile und Preſchkaſten gehörig, 
bei einer Anzahlung von 50 bis 
600 zu nerkaufen. 

Für Intereſſenten werdeDienitag 
und Freitag Vormittag zu 5 


offeriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 
aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 


können in 24 Stunden effectuirt werden. 


Sorgsamen Müttern 


empfehle zur rationellen Säuglings-Ernährung die 


Sangellasche D. H.-P. 6670 


(mit Kugelventil), sowie complete 


Kochkörbehen 


Der Dbfigarien 


in Srtedrihsen, hart am Bahn. 
d, hof Rheda, iſt zu verpachten. 

Reflektanten wollen ſich 
melden. 


Paſf-Onnibus-Geſuch. 


Omnibus, gut erhalten und 
leichtgehend, ca. 8 Perionen!. 
faſſend, ſuche zu kaufen. 

A. Grunenberg, 
Gr. Zünde (4383 


dort 
(5054 


Bernhard Ennde, 


undegaſſe 53, gegenüber de 
5 Perholdſchen Gaſſe. . 


Sger neuer Salzhering 


verſend. in wirklich zarter, fetter 
Waare ca. 10 % Faß mit Inh. ca. 
40 Stück franco Poſtnachn. 3 1 


G. Hrotzens Heringsſalzerei, 


Greifswald a. Oſiſee. 
Jedes Ouanfum Butler 


für feſte Rechnung oder zum vro⸗⸗ 
viſionsweiſen Derkauf ſucht für 
Berlin der Berireter des Land- 
wirthſchaftlichen Vereins Treptow 

a d. Tollenſe 5001 


H. Fleiſchmann, 


Berlin W., Taubenſtraße 47. 


1 ! für Studium 

i und Unter- 
ai OS und Unter. 
eignet, kreuzs, Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Fracht- 
frei auf Probe, Bauen 


(Fernsprecher 109.) erfordern. 


Carl Binde) 


Gm. Wollwebergasse 3. 


Auf ein Grundſtück Heil. 
Geiſtgaſſe, welches einen 
Werth von über 100.000 Al 
; reprälentirt, deſſen jährlich. 
Miethsertrag 6150 A be- 
trägt, werden 


20 000 Mark 


vom 2. October d. J. zur 
erſten Stelle zu 3½ Proc 
geſucht; jedoch ohne Der- N 
miiller. Meldungen unter 
Nr. 3771 in d. Exp. d. Sig. 


8 REISE 


% 


Hoflieferant. 


Zum Dominik empfehle ich mein Fabrikat friſcher, geſchma 
voller Sonishugien in allen beliebten Sorten friiher, geſchn 


bitte 


Als Abminiſtrator od. 
erſter Inſpeetor 


ſucht ein in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahr. Beamter 
franco, Badr oder 1520 mit guten Zeugniſſen u. Empfeh 
Monatlich. Berlin, Dresdener- lungen zum 1. October Stellung. 
Strasse 38. Friedrich Borne-| Gef. Offerten unter Nr. 10 poſt⸗ 
mann u. Sohn, Pianinofabrik,llagernd Graudenz Mefipr, 


WM. Krone u. Sohn, Holzmarkt 21. 
|ammet und Seidenstofie 


jed. Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. far- 
ig en Seidenstoffen Sper.:, Brautkleider‘, Billigste Preise. 


Vseſden er ran e. von II. H. CIA in Crefeld. 


hiefiger Löltcher und Küper 


6 ſein. 350 Locemotiven, Gußſtahlradſäne, Weichen, Schienennägel⸗grlager 
Gonfervirungs-Bräparate, Die Johann En. Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 


mit diesen Flaschen, welche nur einmaliges tägliches 2 


Hermann Thomas ans Thorn. ge kes di de am ee we 
ck. der Adel des Haares feitgehalten 


Zu haben in meiner Commandite, Langgaſſe Nr. 69 und in 
meinen Buden, kenntlich an der Firma, worauf gütigſt zu a 


Raſirmeſſer vorzüglicher Qualität, an 


fein hohl geichliffen von 2 AR ie u RC . E. Schmidt, Gr. Wollweberg. 6. 
empfehlen 5 


einzureichen. 

Bis jetzt haben die Beſitzer des dritten Theils von Zuſchlags⸗Hypothekenbriefen von der an⸗ 
gebotenen Convertirung Gebrauch gemacht, und erfuhen wir die Beſitzer ber fehlenden Gumme in 
ihrem eigenen Intereſſe und zum Iweck erfolgreicher Ganirung des Unternehmens, die Converlirun 
valdigſt bewirken zu wollen. 64939 
Cöslin, den 4. Auguſt 1889. Die Haupt- Direction. 


Ya CCC 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 7, 

Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 5 

empfiehlt Luxus- Wagen aller Art, feriigt unter Garantie. Geſchäfts- und Laſtwagen, 
enerwehrwagen, Straßzenſprengwagen, Pferbebahnwagen, Krankenwagen. 5 

Wagentheile. Reparaturen. Feinſte Lackirungen. (4559 
n 9 1 8 


Rh 9 


N 


Entöttes Maisproduht. — Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet = 


Bierhöht die Berbaulichkeit der Milch. — In Ealonial- u, Drog.⸗Handl. Yı u. ½ Pfd. engl. d 60 u. 
30 Bf. En gros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. (3652 


er y entil-( Jasmotor 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung nur durch 

Ventile ohne die mit vielen theuren Reparaturen verbundenen 

Schieber. Geringſter Del- und Gasverbrauch. In jeder 
Etage ohne Polizeterlaubniß aufſtellbar. 


Auskunft und Koſtenanſchläge durch die Vertreter für 55 
Weſtpreußen % N (4388 


Fischer Nickel, Danzig. 1 


Für. Kind v. 14 Wochen wird 
eine mme mit reichlicher ge⸗ 
ſunder Nahrung geſucht. Näher. 


Ein nach Tauſenden von Perſonen jeden Standes zäh 
lender und in allen Theilen Deutſchlands verbreiteter Kun⸗ 


denkreis bestätigt die Thatſache, daß meine % 
Cigarren-Gpecialmarke: | 


„Aromaticos“, 


; x Preis pro Mille 50 M_ 
nicht nur ein Fabrikat von hervorragender Güte iſt, ſondern; 
auch die nerwöhnſeſten Raucher, welche im Allgemeinen weit 
höhere Preiſe anzulegen gewöhnt ſind, vollkommen befriedigt 


Apotheker- Cieve. 
Suche zum 1. Oktober cr. für 
meine Apotheke einen Lehrling. 
Kenniniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 


Alfr. Knigge, 
4866) Exin i. Voſ. 


und zur Weiterempfehlung veranlaßt. dein älterer, folider verheir. 

Ich verſende _Brobekifthen mit 100 Stück für 5 u BE mi f 
(bei 480 Stück Franco-Sieferung) gegen Nachnahme oder en der eie 
vorherige portofreie Einſendung des Betrages und bitte bei 
Beſtellungen amugeben, od die Farbe der Cigarre hell, 
mittel oder dunkel gewünſcht wird. 000 


* 


— — —— 
Ein ev. Hauslehrer, 
welcher einem Knaben, der bis 
jetzt auch von einem Hauslehrer 
unterrichtet wurde und für Zuarta 
reif iſt, bis Ober. Tertig reſp. 
Sekunda des Gymnaſiums bringen 
e zum bft WMegatsan 

ngen ne ehaltsan-- 
iprlihen unter Nr. 5050 beiörd. 
die Sen. d. Ita. 

Zum l. Oktober ſuche ich einen 
jungen Mann, 
3120 Arne für meln 5 

e mächtig, für — 
jerial- lassen, Eiſen- u. Deitilla- 
8. Geſchäft. 
"EA Offerten unt. Nr. 5055 an 
die Exped. dieſer Zeitung. 


Ein gebildeter, junger Mann 


kann als 5 
Lehrling 


eintreten bei 


(5 
Gottheil u. Sohn. 


. ra 
i tüchtigen, ſaubern Condi⸗ 

Eier. Gehiſfen uht (80 l 

K. Mener, Conditor, Dirſchau. 


Peuſton Wi ſomin. 


Für die Herbit- u. Winter-Gat- 
fon können noch Penſtonäre auf- 
genommen werben. 604850 

Anfragen ſind zu richten an 

Frau Eliſe Wienehe, 
Wittomin b. Kl. Katz. 


Georg Nußz, 


kgl. bauer. Hoflieferant und Hoflieferant Sr. i 
Kgl. Hoheit des Printen . Ludwig von Bayern, 
München und Hamburg. 

Berkauf- u. Verſandſtelle Verkauf- u. Verſandſtell 
für Süddeutſchland: Gegründet für Norddeutſchland: 

„München, 1863. „Kam aße N 


Das Johaun Hoſſſche concentrirte Malzertratt 

erweiſt ſich nach äritlicher und privater Augſage als # 

wirkſamſtes Medikament bei Lungenleiden, Schwind⸗ 
cht, Aſthma, Katarrh und Kuſten. 


zu 
Die Johann Hoffſchen Bruſt⸗Malz⸗Bonbons, 
welche bei Erkältungshuſten und nächtlichem Kuſten⸗ 


rei nicht nur als Radicalmittel, ſondern auch als 
Präſervativ jederzeit die befriedigendfien Wirkungen 


erzeugt, 1 

40 jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Kuszeich⸗ 
nungen, welche den Johann Hoffſchen Malffabrikaten 
zuerkannt wurden, bürgen für die Vortrefflichkeit und 
den hohen Werth der genannten Produkte. 4 
Breite ab Berlin: Concentrirtes Malzextract, mit 
und ahne Eiſen, in Büchſen a 3, 1,50 u. 1, 
Bruſt-Malzbonbons in Cartons a M 0,80 u. 0,50. 

Klleiniger Erfinder der Malipräsarate 
iſt Johann Koff, Kaiſerl. königl. Koflieferant und 
Koflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 7. 


Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. (2252 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 
hammer, Boden und Keller, 
ſowie MWaſchkiche und Garten 
ift zum 2. October 9, J. zu 
vermieten. Preis 1500 Sl 


Deutſche 


Merinn - Kammwoll-Skammſchüferei 


Lachmirowitz. 
Poſt u. Telegr. Loſtau⸗Bahnhof Kruſchwitz 


Dekonomierath Thilo-Neu⸗ Brandenburg, 
Es iſt ftets neben möglichſt großem Körper und reichem Beſatz 


Ein Laden, 
an der Langenbrücke gelegen. 
iſt „um J. Oktober zu vermielhen.. 
AR. Unger. Langenmarkt 57. 
ö ihr er vierte Theil e. Dieriel-Coojes Anger, ft Ir 
Leder = Ereibriemen D pr. Lolterte iſt für 10 Al zu cer Laden mit comp!. Wohn. 


Der diesjährige freihändige Bockverkauf beginnt jezt. 
3255) Kinſch. 


IV. Damm 6 bill, iu verm, 
Ein Korallenarmband 

pierreihig, it am Donnerſtas, 
den 1. Huguſt im Kurgarten in 
Zoppot verloren gegangen. Es 
wird gebeten, daſſelbe Zoppot 

Seeſtraße 20, bei Waden gegen 
Belohnung abzugeben. (045 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig, 


leder Art werden ſchnell und billig verk. Zoppot, Sübſtr. 37, rechts. 


Für mein Colonialwagren- und 

A an a e wünſche ich 

ominium ezewo bei Ni- 

zolalßen Weſtor. fucht zum erſten nen Lehrling 

October d. J. eine erfahrene, ge- IR 

prüfte, muſikaliſche aus achtbarer Familie zu enga- 
giren. Kenniniß der von 3 


Erzieherin Eprache erwünſcht. 


fir 2 Mädchen, alter 13 und F. W. Knorr, 
6 Jahre, «915 Culm a. W. 


Maſchinenbetrieb angefertigt, 


rabank 5, bei Tr. Gchlueter. 


2 


N 


